Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


f Aus gabe 
Täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
DS — ——— — ————— 
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Redaktion und Expedition: Juſertions preis 1 

1 für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

Katharinenſtr. 1. der ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 8 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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FJernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


eſſeren Sache würdig wäre. 
Allerdings, in die Freihandels⸗Korreſpondenz gehören die 
i Auffäpe über unſere ſchöne Goldwährung, und daß fie an dieſer 
7 ſtehen, ſollte doch unſeren Induſtriellen zeigen, daß ferner⸗ 
in bimetalliſtiſche und Schutzzollpolttik unzertrennlich find und 
alte dies denjenigen Handelskammern, welche für den Schutz 
g lerer Induſtrie find, die Augen darüber öffnen, weſſen Ge⸗ 
ſchäfte fie machen, wenn fie ſich für Beibehaltung unſerer Gold⸗ 
währung erklären. 
8 Der erwähnte Aufſatz befaßt ſich hauptſächlich mit der 
Broſchüre des Gladbacher Induſtriellen Otto Wülfing: Währung 
nd Induſtrie, und wenn wir aus dem wiederholten Vorwurf, 


000 Intereffirten behandelt. Wir fürchten deshalb auch, daß 
rau nee. 
Erzählung oa Fade Eſche rich. 
1 e e (Nachdruck verboten.) 
Be; ' (1. Fortſetzung.) 
1 Bent hatte Frau Agneſe kein ſonderlich Wohlgefallen dran 
Nun , aber heute hielt fie ihren Blick an und unwillkürlich 
5 u ben fih die Falten des Unmuths auf ihrer Stirne. Drüben 
Se die Pforte geöffnet worden und der Thorwärter auf die 
Knete getreten. Aber nicht der alte, grauhaarige Diener, der 
Sula den Dienſt verſehen — ein junger Mann hatte die 


7 
8 


Volitiſche Tagesſchau. 


ſpannt darauf, ob er ſich als Journaliſt bewähren wird. — 


Die parlamentariſchen Weihnachtsferien 


haben am Montag, nothgedrungen, beginnen müſſen, da keine 
beſchlußfähige Zahl von Theilnehmern an den Reichstags ver⸗ 
handlungen in Berlin feſtzuhalten war. Der Reichstagspräfident 
v. Levetzow hat alles aufgeboten, um die erſte Berathung der 
ſogenannten Umſturzvorlage noch vor den Ferien zu ermöglichen. 
Bereits am Sonnabend hieß es, daß er, wenn er in dieſer 
Frage die Mehrheit des Reichstags nicht hinter ſich habe, auf 
das Präfiventenamt verzichten würde. Daß die Mehrheit des 
Reichstags auf ſeiner Seite ſtand, iſt zweifellos; wenn er den⸗ 
noch ſeinen Willen nicht durchſetzte, fo konnte das nur durch 


eingereicht. 


Man hält das Gerücht für ein Börſenmanöver. 


„Wenn ich nicht mitzutanzen brauche, möcht' ich wohl auch 
eine Stunde hinübergehen!“ meinte Frau Agneſe, ohne die 
Augen von ihrem Teller zu erheben. 

Herr Tobias hatte eine große Freude über den plötzlichen 
Entſchluß ſeiner Tochter. „Mit dem Tanzen magſt Du es 
halten wie Du willſt“, rief er vergnügt, wenn Du nur hingehen 
magſt * 

Frau Agneſe ſchritt nach beendigter Mahlzeit in ihre 
Schlafſtube und räumte lange in ihren Käſten und Truhen und 
als der Abend herannahte, begann ſie zum erſten Male in ihrem 


Präſident 


Im ungariſchen Oberhauſe widmete geſtern der 
dem verſtorbenen Zaren einen warmen Nachruf. 
Rudnlanszki ergreift das Wort, um gegen die von Hegedues im 
Abgeordnetenhauſe gehaltene Rede in perſönlicher Angelegenheit 
zu polemiſiren. Der Präfident unterbricht ihn und betont, daß 
eine Polemik mit dem anderen Hauſe unzuläſſig iſt. Das Haus 
beſchließt, den Redner nicht fortſprechen zu laſſen. Das Ober⸗ 
haus votirte ſodann das Budgetprovtſorium, nachdem der Führer 
der Klerikalen Graf Ferdinand Zichy unter dem Widerſpruch der 
Liberalen erklärt hatte, daß die Annahme der Vorlage kein 
Vertrauensvotum für die gegen die Katholiken gerichtete Re⸗ 


Sehr beachtenswerth iſt auch ein Kaſſenauswels 


Und als ſie dann neben dem Vater den Flur des Tanz⸗ 
hauſes betrat, wagte fie doch die Blicke nicht zu dem Thorhüter 
zu erheben, der ſich ſo tief vor ihnen verneigte, ale ob des 
heilig⸗römiſchen Reiches hoher Herr in höchſteigner geſalbter 
Perſon an ihm vorbei ſchreite. . 

Pochenden Herzens wollte Frau Agneſe vorübergehen, aber 
Herr Tobias hielt einen Augenblick ſeinen Schritt an: „Ei 
Lutz, Ihr ſeht ja ſtattlich aus in der prächtigen Tracht, als ob 
Ihr juſt dafür geſchaffen wäret und Euer Geſicht glänzt wie 
die Sonne am Mittag?“ i 


e 
EEE 
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No. 996, Mittwoch den 19. Dezember 1894. XII. Zahn. 
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. iß der Frankfurter Enquete das Licht ſcheuen wird. 1 

ie Stellung der deutſchen Handelskammern | das Ergebniß t Wie aus Buda peſt gemeldet wird, iſt Franz 5 

x d E 1 655 „ Wenn nicht, freuen wir uns auf den friſchen fröhlichen Kampf Koſſuth in die Redaktion des „Egyetertes“ eingetreten. In 1 
behandelt ein Artitel der Freihandels⸗Korreſpondenz, der mit einem mit den Goldwährungsfreunden, der wahrſcheinlich der Induſtrie feinem Antrittsartltel ſtellt er feine Kandidatur zum Abgeord⸗ % 
fer in die kleinen und großen Blätter der Vertheidiger unſerer die Nothwendigkett Ser machen wird, ſich von der Vormund⸗ neten auf und fagt, vielleicht werde ihm das gelingen, was 25 
bewährten Goldwährung“ übernommen worden iſt, der einer e eee ſeinem großen Vater nicht gelungen jei. Allgemein iſt man ge⸗ E 


daß Wülfing fein Material durch einen öffentlichen Aufruf zu⸗ die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes geſchehen, durch welche den] gierungspolitik bedeute. # 
ammengebracht hat, ſchließen dürfen, fo iſt unſer alter Gegner [Sozialdemokraten das Mittel in die Hand gegeben war, die Die am Sonnabend veröffentlichte, der italieniſchen 
dr. Bamberger der Schreiber des Aufſatzes. Wir dürfen der | Mehrheit durch eine kleine Minderheit zu vergewaltigen. Prä-] Kammer von Giolitti überreichte Dokumenten⸗ 4 
ü Atze halber auf die Zurückweiſung dieſes Vorwurfs in ber | fident v. Levetzow nannte die Sachlage eine „beſchämende“, und | ſammlung enthält u. a. ein drei Seiten langes Verzeichniß 5 | 
a Sllbertommiſſion verweilen. Hinſichtlich der Fragen der Frank- lud die Reichsboten ein, zu der nächſten Sitzung am 8. Januar | von Briefen von Senatoren, Abgeordneten und von Privat⸗ 7 
utter Handelskammer enthält der Artikel der Freihandels⸗ recht zahlreich zu erſcheinen, damit Land und Haus nicht wieder | perfonen an Tanlongo mit der Bitte um Berückſichtigung ihrer 5 
h kreſpondenz einen Satz, der berufen ſcheint, die Legende zu | ein jo beſchämendes Schaufpiel erlebe, wie in der Schlußfigung f verichtedenartigften Intereſſen; ferner vier Briefe Tanlongos 2 
Üben, als hätte man Thatſachen zur Widerlegung Wülfinge | am Montag. Die innere Lage hat durch dieſes Verhalten der | aus dem Gefängniſſe von Regina Coeli an Giolitti, in denen 3 
borgebracht. „Entſprechen alle dieſe Angaben den Thatſachen, | Reichstagsmehrhett weder an Klarheit, noch an Feſtigkeit ge | die Theilnahme der Bank an den Operationen zu Gunſten der 1 
hat die Handelskammer ein ſehr verdienſtliches Werk unter- | wonnen. Die Sozialdemokraten freuen ſich eines jo wohlfeilen [Rentenkurſe des längeren dargelegt wird. Der Inhalt dieſer 6 
dommen.“ Aber Thatſachen wird man im Rundſchreiben und J Kaufs errungenen Triumphes, und in der Bevölkerung fragt | Briefe iſt bekannt. Das wichtigſte iſt das Packet Nr. 4, das * 
en Fragen der Frankfurterin vergeblich ſuchen. man fi kopfſchüttelnd, ob die deutſche Nation vieleicht wegen | die vertraulichen Gloſſen des Unterſuchungskommiſſars Martuscelli 1 
˖ Wülfing war in der Silberkommiſſion der einzige Fabri⸗ | des Reichstages da ſei, und man bisher nur irrthümlicher Weiſe] an Giolitti enthält. Da findet ſich vorerſt ein Verzeichniß von 4 
ant und Exporteur und als folder voll berechtigt, feine Stellung [angenommen habe, der Reichstag ſei wegen der deutſchen Nation] nothleidenden Wechſeln des Achille Landi, Hausverwalters bei i 

u wahren, jo unbequem das denen iſt, die gern die Induſtrie | da und in erſter Reihe zur Wahrnehmung der nationalen Zebeng- | Crispi, für 16000 Lire und von Wechſeln des Abgeordneten 
2 der Währungefrage in einen ganz falſchen Gegenſatz zur | intereſſen, nicht aber zum einſeitigen Pochen auf Immunitäts⸗ Chiara für 39 404 Lire, alle vom Jahre 1889, die laut über: N 
. nandwirthſchaft bringen möchten. Neu iſt, „daß der Kommiſſion] und ſonſtige parlamentariſche Sondervorrechte berufen. Indeſſen | einſtimmender Mittheilung der Beamten der Banca Romana g 
N n mehrere Mitglieder angehörten, welche in hervorragendem ließe man ſich die Protegirung Liebknechts gegen das ſtrafrecht⸗ | infolge einer beſonders warmen Empfehlung Crispris eskomptirt 1 
er B aus eigener Thätigkeit mit mannigfachen induftriellen Vers liche Einſchreiten vielleicht noch gefallen, wenn man nur fonft | wurden; Wechſel des Abgeordneten Buffardeci im Betrage von 1 
Altaiffen gründlich vertraut waren.“ ſicher ſein könnte, daß der Reichstag Front gegen den Umſturz | 13000 Lire, mit der Bemerkung, daß fie dem allgemeinen Da⸗ 7 
1 Es iſt ſchade, daß dieſe Herren ihre gründliche Kenntniß [machte. Allein da liegt eben der Haſe im Pfeffer. Es wird fürhalten nach im Intereſſe der Familie Crispris gezahlt wurden; 2 
er Induſtrie nicht verwerthet haben, um Wälfing gründlich] vielfach die Befürchtung laut, mit der Verſchärfung der Gejchäfts- | ein Wechſel des Seidenhändlers Campagnano für 16 000 Lire, „ 
{ velmzuleuchten. Aber fie müſſen das wohl nicht gekonnt haben, | ordnung werde der Reichstag feine Pflichten gegenüber den Um: | welcher erklärt, daß der Wechſel mit Ankäufen zuſammenhängt, . 
a ein Gegner, der nicht widerlegt werden kann, iſt allerdings | ſturzbeſtrebungen für erfüllt anſehen und für weiteres geſetzliches [welche von Frau Crispi nicht beglichen wurden; dann die Tratte “A 
 MBerit unbequem. Einſchretten im Rahmen der ſog. Umſturzvorlage nicht zu haben | Crispis an Cardella (feinen Sekretär) für 20 000 Lire. Dieſe 1 
nag Eine eingehende ſachgemäße Unterſuchung haben wir nun | fein. Die Aufnahme, welche der Umſturzvorlage ſeitens der | vier Wechſel waren im Jahre 1893 fällig. Weiter finden ſich “ 
0 1 der Frethandels⸗Korreſpondenz von der Frankfurter Handels» , Tagespreſſe zu Theil geworden, trägt nicht gerade zur Ent: folgende Gloſſen im Kontokorrent: Valli Auguſto erhalten am 1 
* welmer zu erwarten, es ſollen Freunde und Gegner berüdfihtigt J kräftigung dieſer Befürchtung bei. 10. Januar 1890 für Rechnung von C. L. 14 000 Lire; . 
1 Aden. Warten wir es ab, wir glauben, der kreiſende Berg Der „Vorwärts“ hatte den Namen eines Berliner] Schuldpoſt C. L. am 10. Januar 1893 14000 Lire; keine Ab⸗ 2 
92 ort eine Maus. Juſtizbeamten als den des Verfaſſers des bekannten Ar- zahlung, keine Zinſen. Der Banca ift bekannt, daß die Anfang⸗ 2 
har Was bisher von der Enquete verlautet, bringt uns keine [tikels der „Nordd. Allg. 31g.“, welcher das Ein: buchſtaben L. C. Lina Criepi bezeichnen. Dann finden ſich 1 
une Meinung bei. Einige Handelskammern, darunter folde, | fchreiten gegen Liebknecht befürwortete, genannt und angedeutet, | Glofjen zum Hauptbuch vom 4. September 1890: Crispi Lina 1 
bab man als Hochburgen der Goldwährung bezeichnen kann,] der angebliche Verfaſſer des Artikels habe auf amtlichem Wege | Tratte auf Wien fl. 1969,91. Keine Zahlung, keine Zinſen. 5 
5 die Beantwortung abgelehnt, andere haben die von W.] Kenntniß von der Abſicht des erſten Staatsanwalts erhalten, | Nach einem weiteren Verzeichniſſe von verfallenen Wechſeln 1 
| nige ührten Schäden anerkannt, jagen aber, man ſolle deshalb alſo eine Indiskretion begangen. Diele Nachricht erklärt die [kommt zum Schluſſe ein Brief des Abgeordneten und Bankzenſors 1 
5 aachen unſerer bewährten Goldwährung rütteln. Warum? das | „Nordd. A. Z.“ für eine runde Unwahrheit. Mazzino an Giolitti, in welchem u. a. mitgetheilt wird, daß an 8 
un! tt man nicht, denn eine Enquete, die das Wohl und Wehe Aus Wien witd gemeldet, daß dort geſtern Mittag das | Crispi am 29. Dezember 1892 ein Wechſel von 29 000 Lire 2 
Meter Induſtrie betrifft, wird geheimnißvoll gegenüber den | Gerücht verbreitet war, Wekerle habe bereits die Demiffion | estomptirt wurde. Der Wechſel ſollte am 31. März 1893 ber 2 


ö m übernommen. Groß und ſchlank war er aufgeſchoſſen, | Leben ſich eifrig mit koſtbarem Putze zu ſchmücken; das Schönſte, Der Thorwärtel lachte. „Iſt auch ein luſtſam Geſchäft, | 
A offenem, ſchönen Geſicht ſchauten ein paar helle, treuherzige | was fie beſaß an Gewändern und Goldſchmuck, ward aus der | Herr Rathsherr, den vornehmen Herrſchaften die Devotion bes | 

| len; auffällig aber war die ſeltene Anmuth feiner Be- Kleiderkammer hervorgeſucht, und als drüben in der Gefchlehter- | zeigen zu dürfen.“ | 
lungen, 5 ſtube das Thor von den erſten Gäſten aufgethan ward, da ſtand 7 


. 1 
A In Frau Agneſens Sinnen paßte die Geſtalt fürtrefflich“ 
der dur Verkörperung der Jugend, die ſie verloren, erſchien ihr 
Let üngling. Sie mochte den Blick nicht von ihm abziehen. 
2 N ee er wieder hinter dem Thore verſchwunden, wandte fie 
u t einem leiſen Seufzer ins Gemach zurück. 

Anker on jenem Tag an ſaß Frau Agneſe noch lieber in ihrem 
leg ſutn manche Stunde ſchaute ſie, den Kopf an die kleinen 
* el dten Scheiben gepreßt, hinunter nach dem jungen Thor⸗ 
dr wahr, als könne fie in feinem Anblick die Jahre 
die ſie thöricht verſäumt hatte. 

k 1 zahl jene Zeit kam Herr Tobias einmal früher zum Mit⸗ 
belle . nach Haufe als gewöhnlich, und fröhlicher als ſonſt, 


1 


holen, 


auch Frau Agneſe in vollem Feſtſtaat und ſchaute pochenden 
Herzens hinunter nach dem Wärtel, der heute in alterthümlicher 
Tracht, eine Hellebarde in der Rechten, den Eintretenden die 
erfte Reverenz zu machen hatte. 

Dann ſchritt ſie ins Wohnhaus hinüber, den Vater abzu⸗ 
holen. Was war in Frau Agneſe vorgegangen, daß ſie ſo 
gegen all' ihre ſonſtige Gepflogenheit handelte? 

Vielleicht hätte ſie ſelber keine Antwort auf ſolche Frage 
zu geben vermocht; das Menſchenherz weiß ja Selten Beſcheid 
in ſeinen eigenſten Empfindungen. Jene Liebe, jenes ſehnende 
Hangen und Bangen, von dem die Dichter aller Jahrhunderte 
geſungen, war's nicht, was Frau Agneſe bewegte, dazu war ſie 


„Möchtet wohl ſelber mittanzen, wenn die Geigen zum 
Umſprung laden und die Decke Euch zu Häupten zittert vom 
Schleifen und Stampfen der fröhlichen Paare?“ meinte Herr 
Tobias gutlaunig. 

Aber Lutz ſchüttelte das Haupt: „Nein, Euer Wohl⸗ 
edlen, es ſoll keiner die Wünſche höher tragen, als ſich für 
ihn ziemt!“ 

Da nickte Herr Tobias ihm freundlich zu: 
Lutz, es iſt Klügſte, zu vergeſſen, 
kann.“ — 

Dann folgte er ſeiner Tochter, die an der Treppen⸗ 
rampe ſeiner wartete und mit Entzücken den feinen Bewegungen 
des Jünglings folgte und ſeiner klaren melodiſchen Stimme 


„Habet recht 
was man nicht haben 


er eh feiner Tochter mit, daß der Stadtrath des Abends | viel zu ſtrenge erzogen. Niemals hätte fie, die Tochter und lauſchte. 
ER nen Geſchlechtertanz ausrichten werde. „Schade“, fügte] Wittib hochgeborener Rathsherren ihre Blicke in folder „Es iſt ſchad' um den Burſchen“, ſprach er im Hin⸗ 
len ma bei, „daß Du nie an folgen Vergnügungen theil: | Meinung auf den niedrigen Knecht geworfen. Aber das aufgehen zu Frau Agneſe, „er hätte wahrlich ein beſſer 


ee d bunten Geſtalten bieten ein wechſelvoll 
Dan mau Agneſe ſchoß das Blut in die Wangen. „If der 
un drüben in der Geſchlechterſtube?“ frug fie leiſe. | 


Mu Der Vater nickte. „Freilich, Du wirft das Lachen und die 
3 ſit bis herüber in Deine Einſamkeit hören. Er 


Wohlgefallen an der ſchönen Erſcheinung des Jünglings 
ſchten ihr nicht frevelhafter, als die Freude am Schönen überhaupt. 

Darum auch dämmte ſie nicht ihre fröhlichen Gedanken, 
ſondern freute ſich harmlos, wie ein Kind auf den Weihnachts⸗ 
baum, einen Augenblick wenigſtens ihn in der Nähe betrachten 
zu dürfen. f 


f 

g 

! 

werden. 
j 


Los verdient, wär' er nicht als der Sohn eines armen 
Webers zur Welt gekommen, er hätt' ein ſchmucker Junker 
werden mögen!“ 

Frau Agneſe erwiderte nichts; ſie hatte die Entdeckung 


längſt gemacht, aber ſie wagte nicht ſie auszuſprechen. 
(Fortſetzung folgt.) 


der Römiſchen Bank vom 31. Oktober 1890: Dem Bankdirektor 
für Crispi übergeben 50 000 Lire ohne Wechſel; ein Wechſel 
Crispt für 10 000 Lire mit dem Verfallstage des 15. Januar 
1893; ein Wechſel Crispi für 25000 Lire mit dem Verfalls⸗ 
tage des 3. Februar 1893; ein Wechſel Crispi für 20 000 Lire 
ohne Verfallstag. Dann dem Bankdirektor für Lemmi übergeben 
90 000 Lire; dem Bankdirektor für Frau Crispi zu Händen 
Lemmi's 20 000 Lire übergeben; dem Bankdirektor für Lemmi 
30 000 Lire, alles wieder ohne Wechſel ꝛc. x. Infolge der Ber: 
öffentlichung der Dokumente Glolitti's hat der Miniſterpräſident 
Crispi bei dem Unterſuchungsrichter gegen die Deputirten 
Giolitti und Mazzino und gegen Martuscelli, welcher die Haus⸗ 
ſuchung bei der Banca Romana vornahm, Anklage auf Verleum⸗ 
dung und Fälſchung erhoben. Das Vertagungs⸗Dekret wird von 
den Radikalen grimmig angegriffen und Crispi mit den ge⸗ 
meinſten Inſulten, die den perſönlichſten Charakter tragen, 
überhäuft, wie kaum ein italieniſcher Politiker vor ihm. Dagegen 
ſchreibt der „Meſſagero“: „Die Antwort Crispi's auf die gegen 
ihm geſchleuderten Anklagen konnte nicht entſchiedener und 
bündiger ſein. Die Frage ſei nur, ob dies auch in den Augen 
des Volkes der Fall ſein werde.“ Der „Meſſagero“ weiſt ferner 
darruf hin, daß in Folge der Vertagung der Seſſion die par⸗ 
lamentariſchen Privilgten aufgehoben ſeien, und die Regierung 
ſomit die Befugniß habe, auch Abgeordnete ohne Befragen der 
Kammer verhaften zu laſſen, ein Los, das, wie man glaubt, 
Giolitti bevorſteht, falls dieſer nicht in's Ausland flieht. In 
Rom zirkulieren ſogar bereits Gerüchte, daß Giolitti ſich auf 
franzöſiſchen Boden in Sicherheit gebracht habe. Nach der Ver⸗ 
faſſung ſoll die Kammer binnen drei Monaten wieder einberufen 
werden. Vielfach glaubt man jedoch an die Auflöſung des Par⸗ 
laments und an Neuwahlen, was allerdings kaum zur Beruhigung 
der Gemüther beitragen würde. 

Aus Paris wird depeſchirt, General Mercier habe bereits 
fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Man iſt der Anſicht, er 
werde die Führung des algeriſchen Armeekorps erhalten. — Der 
engliſche Botſchafter an Paris, Lord Dufferin, verläßt im 
Januar Paris und wird entweder durch den bisherigen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin oder durch den Botſchafter in Konſtantinopel 
erſetzt werden. 

Nach den letzten von Kabul in Kalkutta eingetroffenen 
Meldungen, welche Mr. T. A. Martin, der dortige afghaniſche 
Agent, empfangen hat, beſſert ſich das Befinden des Emirs. Er 
beabfichtigt, Ende dieſes Monats Jellalabad zu beſuchen, wohin 
er auch Mr. Martin beſchieden hat. f 

Wie aus Shanghai gemeldet wird, hat durch ein Dekret 
vom 14. d. Mts. die Gendarmerie in Peking den Befehl er⸗ 
halten, vor allem die Geſandtſchaften der auswärtigen Mächte, 
ſowie die Häuſer und Kirchen der Ausländer zu bewachen und 
jeden Ruheſtörer an dieſen Orten zu verhaften. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Dezember 1894. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich am Sonntag Nach⸗ 
mittag nach Neugattersleben zur Jagd begeben, von wo er heute 
Abend in Barby gleichfalls zur Jagd eintrifft. 

— Am kaiſerlichen Hofe wurde heute der Geburtstag des 
Prinzen Joachim Franz Humbert, des jüngſten Sohnes des 
Kaiſers, gefeiert. 

— Der König von Sachſen kommt am 20. d. M. hierher, 
um einer Einladung des Kaiſers zur Jagd in König⸗Wuſter⸗ 
hauſen Folge zu leiſten. 

— Der kommandirende General Srötſchine, der vom Zaren 
behufs Notifizirung ſeiner Thronbeſteigung nach Berlin gejandt 
iſt, iſt in Begleitung ſeines Sohnes, Rittmeiſters im Kaiſ. 
ruſſiſchen Leibgardehuſarenregiment, am Sonntag 'n Berlin ein⸗ 
getroffen und wird Mittwoch 1 ¼ ꝛ Uhr im Neuen Palais 
vom Kaifer empfangen werden. 

— Die Berliner „Neueſten Nachrichten“ konſtatiren, der 
Kaiſer habe in der Angelegenheit der Strafverfolgung Liebknechts 
ſich perfönlich unintereſſirt verhalten und nach keiner Richtung 
eine Einflußnahme geübt. 

— Eine Petition aus Chemnitz an den Kaiſer verlangt ſo⸗ 
fortige Auflöſung des Reichstages, da der überwiegenden Mehr⸗ 
heit des Reichstages das monarchiſche Gefühl abhanden gekommen 
ſei. Die „Kreuzzeitung“ bemerkt dazu: Aus der Petitton 
klinge vornehmlich der jetzt ſo oft gehörte Ruf heraus: „Lieber 
gar keinen Reichstag als einen ſolchen!“ 

— Anfang Dezember haben die Deutſchen in Santiago 
nachſtehendes Huldigungs⸗Telegramm an Seine Majeſtät den 
Kaiſer abgeſandt: „Des Kaiſers und Königs Majeſtät. Neues 
Palais. Tauſende deutſcher Landsleute aus ganz Chile, zum 
Nationalfeſt in Santiago vereinigt, feierten dieſen Ehrentag mit 
nie dageweſener Begeiſterung und, eingedenk der iheuren Heimath, 
ſenden fie Eurer Majeftät ihren erfurchtsvollen Gruß. Treskow, 
Loeur, Schuhmacher, Fiſcher, Koerner.“ Wie man hört, hat 
Seine Majeſtät durch den Kaiſerlichen Geſandten in Chile den 
dortigen Deutſchen ſeinen Dank ausſprechen laſſen. 

— Der Sultan läßt drei prachtvoll ausgeſtattete Säbel 
anfertigen, die für den deutſchen Kaiſer und für ſeine zwei 
älteſten Söhne beſtimmt find. 

— Wie die „B. N. N.“ aus Varzin erfahren, ſteht die 
Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Friedrichsruh für die nächſte 
Woche hervor; über den Tag verlautet noch nichts, es ſcheint, 
daß er geheim bleiben ſoll, um Begrüßungen vorzubeugen. Der 
Fürſt iſt zwar nicht krank, aber nach den Ereigniſſen der letzten 
Zeit der Schonung bedürftig und auf ärztlicher Seite beſteht der 
Wunſch, daß die Reiſe ohne Erſchwerung vor ſich ſtehe. 

— Wie die „Preuß. Lehrerz.“ berichtet, hat Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe eine Lehrerdeputation aus Eisleben erklärt, 
daß er kein Lehrer⸗Beſoldungsgeſetz vorlegen werde, da er keine 
Unterſtützung dafür zu finden fürchte. 

— Der Direktor der Kolonialabtheilung Wirkl. Geh. Le⸗ 
gationsrath Dr. Kayſer iſt der „Kreuzzig.“ zufolge am Sonntag 
nach dem Süden abgereiſt, um etwa drei Wochen an der Ri⸗ 
viera zuzubringen. Eine Erholung war für ihn dringend nöthig, 
da er trotz einer Erkrankung infolge von Ueberarbettung ſich im 
vorigen Monate nicht non Geſchäften freimachen konnte. Mit 
dem Beginn der Reichstagsberathung nach Neujahr wird er 
wieder in Berlin ſein. 

— Der Geheime Regierungsrath a. D. Oldekop, ein Freund 
und Studiengenoſſe des Fürſten Bismarck, iſt heute in Hannover 
84 Jahre alt geſtorben. 


— Dem berühmten Kliniker Ludwig Traube 
der Charité ein Denkmal errichtet werden. 

— Das Berliner Polizeipräfidium hat das Projekt der 
Erbauung einer Schwebebahn in den Hauptſtraßen Berlins 
abgelehnt. 

— Die Centrumsfraktion des Reichstags hat beſchloſſen, 
den Beitritt ihrer Mitglieder zur freien wirthſchaftlichen Ver⸗ 
einigung von einer Aenderung der Satzungen der letzteren ab⸗ 
hängig zu machen. Es heißt, daß die wirthſchaftliche Vereini⸗ 
gung dieſem Verlangen vorausſichtlich nicht entſprechen werde. 
— Die Verhandlungen des Kriegsgerichts gegen die Ober⸗ 
feuerwerkerſchüler find jetzt vorläufig zum Abſchluß gelangt. 
Nach der „Magd. Ztg.“ iſt ein Theil der Angeklagten frei⸗ 
geſprochen, der andere mit Strafen zwiſchen 8 Tagen Feſtungs⸗ 
haft und 9 Monaten Gefängniß belegt worden. Das Urtheil 
des Kriegsgerichts bedarf noch der Beſtätigung des zuſtändigen 
Gerichtsherrn. In dieſem Falle des Gouverneurs von Berlin, 
des Generaloberſt von Pape. Wann die freigeſprochenen Feuer⸗ 
werker entlaſſen werden, darüber iſt noch nichts beſtimmtes zu 
ſagen. Die aus Baden und Württemberg ſtammenden ſind bereits 
in voriger Woche entlaſſen worden. 

— Die Freitagnummer des in Berlin erſcheinenden Anar⸗ 
chiſtenorgans „Sozialiſt“ wurde konfiszirt und der Redakteur des 
Blattes, Tiſchler Warönge verhaftet. 

München, 15. Dezember. Der Prinzregent legte dem 
Lehensherrn des Fuchsmühler Waldes nahe, die Forſtberechtigten 
entgegentommender behandeln zu laſſen. — Der Sozialiſt Birk 
erſuchte den Vorſtand des Gemeindekollegs, mitzutheilen, er 
habe wegen eines Huſtenanfalls (!) die Aufforderung zur Ehrung 
des Prinzregenten überhört; er beſtreitet die Abſicht einer De⸗ 
monſtratlon. — Eine tapfere Geſellſchaft, dieſe „Genoſſen“ in 
Berlin und München! 


Nom, 16. Dezember. Der heutigen Proteſtverſammlung 
gegen die von Crispi angeordnete Vertagung der Kammer 
wohnten 150 Abgeordnete bei. Zu den Proteſtrednern zählte 
auch der frühere Miniſter der Auswärtigen di Rudini. 
London, 15. Dezember. Dem Vernehmen nach hat der 
Deutſche Kaiſer an Poultney Bigelow, der Mitglied einer 
Kommiſſion zum Ankauf des Hauſes Carlyle's in Chelſea 
(London) und zur Umgeſtaltung deſſelben in ein Muſeum iſt, 
ein Telegramm gerichtet, in welchem allerhöchſtderſelbe 100 Pfund 
zu dieſem Zwecke anweiſt. 

London, 17. Dezember. Nach einer Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus aus Apia vom 8. d. M. iſt der bekannte eng⸗ 
liſche Romanſchriftſteller Robert Louis Stevenſon am Schlaganfall 
geſtorben und auf dem Gipfel des Berges Pala in 1300 Fuß 
Höhe begraben worden. 

Bukareſt, 17. Dezember. Der Prinz Thronfolger iſt heute 
früh nach Koburg abgereiſt. 


e Frovinzialnachrichten. 

Schönſee, 16. Dezember. (In der geſtrigen Stadtverordnezen⸗ 
Ergänzungswahl) wurde in der erſten Abtheilung Herr Kaufmann 
Dahmer und in der dritten Abtheilung Herr Jarczemski gewählt. 
Strasburg, 15. Dezember. (Todesfall.) Heute Morgen ca. 6 Uhr 
wurde in ſeiner Wohnung der erſt 34 Jahre alte und vor ca. einem 
Jahre hierher verſetzte Hauptmann K. von hier, welcher mit dem Früh⸗ 
zuge zu ſeiner Mutter reiſen wollte, todt aufgefunden. Derſelbe hatte 
ch durch einen Schuß in die Schläfe getödtet; er war der Chef der 
zwölften Kompagnie des hier liegenden Bataillons des 141. Infanterie⸗ 
Regiments. 
Culm, 17. Dezember. (In der letzten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung) wurde beſchloſſen, an die elocationsberechtigten Hausbeſitzer inner: 
halb der Ringmauer der Stadt nur ¼ Pfennig pro Mark Haustax⸗ 
werth zu zahlen, während in früheren Jahren /o Pfennig pro Mark 
25 1 7 oh find. Es gelangen 24000 Mark Elocationsrevenüen zur 
ertheilung. 

Graudenz, 17. Dezember. (Goldene Hochzeit.) Die Mechaniker Bürſtel⸗ 
ſchen Eheleute (Marienwerderſtraße) begehen heute das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden überreichte den Ju⸗ 
bilaren die Ehejubiläumsmedaille. 

Nieſenburg, 15. Dezember. (Unglücksfall.) Im Schloßſee ift der 
10 jährige Knabe Karl Babel ertrunken, der ſich auf die dünne Eisdecke 
des Sees gewagt hatte. 

Marienburg, 14. Dezember. (Sittlichkeitsverbrechen.) Die Unter⸗ 
ſuchung gegen den wegen verſuchter Verbrechen an einer Anzahl Kinder 
aus der Stadt und Umgegend im Gerichtsgefängniß inhaftirten Maurer 
Schulz aus Neuruppin gewinnt immer größeren Umfang. Infolge 
eines bezüglichen Aufrufes der Staatsanwaltſchaft gingen Meldungen 
aus Königsberg und Bartenſtein, wo der Verbrecher früher weilte, dei 
dem Unterſuchungsrichter ein, daß Sch. auch dort an Kindern Ka 5 
verſuchte. Die ganze Angelegenheit wird jedenfalls einen ſehr umfang ⸗ 
reichen Schwurgerichtsprozeß ergeben. 

Dt. Eylau, 16. Dezember. ebm Geſtern Nacht wurden 
unter dem Verdacht, den Raub⸗ und Mordverſuch in Raudnitz begangen 
m haben, Gottlieb Nabakowski⸗Kl. Schönhorſt und Guſtav Arndt⸗Hohen⸗ 
irch verhaftet. 

Elbing, 16. Dezember. (Diamantene Hochzeit.) Am heutigen Tage 
feierte der Lehrerveteran Herr Deltzer das Feſt der diamantenen Hochzeit. 
In. Laufe des Tages wurden dem körperlich und geiſtig noch rüſtigen 
Ehepaare von Freunden und Berufsgenoſſen von nah und Fern die 
herzlichſten Glückwünſche perſönlich, brieflich und telegraphiſch übermittelt. 
Argenau, 16. Dezember. (Beſitzveränderung.) Das ſeit taft 60 Jahren 
mit kurzer Unterbrechung im Beſitz der Demi Gehrke ieder i. Hotel 

igen Kaufmann Pfeiler käuflich 


Gehrke iſt für 24000 Mark von dem hie 
erworben worden. 
Bromberg, 17. Dezember. (Viehmärkte.) Die auf den Donnerſtag 
jeder Woche angeſetzten Großviehmärkte werden für die Folge am 
Mittwoch jeder Woche abgehalten werden. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 18. Dezember 1894. 
— (Perſonalien.) Der Referendar Georg Voigt iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. Der Amtsgerichtsaſſiſtent Paul Henſel 
in Mewe iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Löbau ernannt worden. 
— Gerſonalien bei der Poſt.) Es haben beſtanden: die 
Poſtſekretärprüfung die Poſteleven Hardwig in Marienwerder, Lethgau 
und Roclawski I in Danzig, der Poſtaſſiſtent Flohr in Thorn. Geſtor⸗ 
ben iſt der Poſtdirektor von Brunn in Dt. Krone. 
— (Heeres⸗Ergänzungsgeſchäft.) Dem Reichstage iſt 
ſoeben die Ueberſicht über die Ergebniſſe des Heeres⸗Ergänzungsgeſchäfts 
für das Jahr 1893 zugegangen, welche für das 17. Armeekorps folgende 
Nachweiſungen giebt. In den alphabetiſchen und Reſtantenliſten werden 
67095 Mann geführt, davon ſind ausgehoben 7667 Mann und frei⸗ 
willig eingetreten in das Heer 573, in die Marine 55. Wegen uner⸗ 
laubter Auswanderung ſind 2635 Mann verurtheilt. 
— (Militäriſches.) In der Zeit vom 4. Februar bis zum 
17. Februar findet für die ſchifffahrttreibenden Mannſchaften des Beur⸗ 
laubtenſtandes im Bereiche des 17. Armeekorps wieder eine 14tägige 
Uebung ſtatt. Die Uebung wird beim Infanterieregiment Graf Schwerin 
(3. Pomm.) Nr. 14 in Graudenz ſtattfinden. 
— (Für Inſerenten.) Einer kürzlich gefällten Reichsgerichts⸗ 
Entſcheidung wollen wir an dieſer Stelle Erwähnung thun, da ſie von 


ganz beſonderem Intereſſe für alle Inſerirenden ſein dürfte. Es heißt 
darin: Falls infolge eines undeutlich oder unleſerlich geſchriebenen 
Manuftripts ſich in einem Inſeratenabdruck Druckfehler zum Nachtheil 
des Auftraggebers einſchleichen, ſo hat derſelbe keinerlei Entſchädigungs⸗ 


fol im Hof » anſpruch gegen den Zeitungsverleger ꝛc., da Inſertionen allem 


al deutlich 


geſchrieben ſein müſſen, um Fehler zu vermeiden. ren 

— (Für Alle), welche durch unerbetene Zuſendung von Wale 
und dergl. mehr beläftigt werden, iſt folgender, vom „Bau“ mitgetbel 
Fall von Intereſſe: Ein Kaufmann machte einer Dame in einer faffee 
ren Stadt ein Angebot von Kaffee mit dem Bemerken, daß der Ra in⸗ 
abgeſchickt würde, wenn in acht Tagen keine ablehnende Antwort nt 
ginge. Die Adreſſatin ließ die Poſtkarte unbeachtet und erhielt Dr 
wirklich das Packet unter Nachnahme. Als die Einlöfung verweshe, 
wurde, drohte der Abſender mit einem Rechtsanwalt und ſchrieb, daß 18. 
hebliche Koſten erwachſen würden. Dieſe Mahnung wurde der Sta 
anwaltſchaft angezeigt, und dieſe erhob Klage wegen Erpreſſung. Das 
Gericht verurtheilte den Kaufmann zu zehn Tagen Gefängniß. 
Reichsgericht hat die Reviſion des Verurtheilten verworfen. ft) 

— Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſch en 
Das Schiedsgericht der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, Se ng 
Thorn hielt am Sonnabend im Saale des Kreisausſchuſſes eine Eitel 
ab, in welcher ſechs Anträge auf Gewährung reſp. Erhöhung von Un mM 
renten zur Verhandlung kamen. Nur einer Berufung wurde fa 
gegeben, die übrigen Berufungsanträge wurden abgelehnt. ih 

— (Lotterie) Das „große Los“ der Schneidemühler Lotterle 
in die Kollekte von Otto Hendel in Halle gefallen. Der Gewinnes 
ein dortiger Eiſenbahnaſſiſtent. gu 

— (Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) der 
der geſtrigen Generalverſammlung wurde der bisherige Vorſtand wie 
gewählt. Außerdem wurden drei neue Mitglieder aufgenommen. ius 
— (Schützen haus theater.) Zum Benefiz für Frau Moſeme 
kommt morgen, Mittwoch das Luſtſpiel „Spielt nicht mit dem er, 
von Puttlitz zur Aufführung. Frau Moſewius hat als befähigte der 
treterin komiſcher Rollen jo oft zur Erheiterung unſerer Theaterbeil i 
beigetragen, daß ihr ein volles Haus an ihrem Benefizabend wo di 
wünſchen iſt. Mit dem Puttlitz'ſchen Luſtſpiel hat die Benefiziantif. 4 
ſehr amüſantes Stück gewählt, außerdem wird der morgige Theaterab let 
noch einen beſonderen Genuß inſofern bieten, als Herr Hoſſchauſpeen 
Schmidt⸗Häßler es aus Gefälligkeit übernommen hat, mehrere eig 19 
Dichtungen, indiſche Märchen, zum Vortrag zu bringen. Donnerſt \ 
Freitag und Sonnabend bleibt das Theater geſchloſſen. m 

— (An der hieſigen Fortbildungsſchule) fol 8 
Vernehmen nach ein Maſchinen⸗Ingenieur angeftellt werden, damit nen 
Lehrlingen Gelegenheit zur Vervollkommnung im techniſchen Zeich 
gegeben wird. gungs⸗ 

— (Schwurgericht.) Von den in der verfloſſenen Se 
periode verhandelten 12 Sachen betrafen 5 das Verbrechen der Apes 
zucht bezw. der verſuchten Nothzucht, 5 das Verbrechen des Meine den 
bezw. der Anſtiftung zum Meineide, eine das Verbrechen der vorſätzli wei 
Brandſtiftung und eine das Verbrechen der Urkundenfäiſchung, de 
von dieſen Sachen wurden vertagt. In den übrigen Sachen hatten ing 
insgeſammt 12 Angeklagte zu vertheidigen. Gegen 5 Angeklagte ef 
ein freiſprechendes Urtheil. Gegen die übrigen 7 Angeklagten wur drei 
eine Geſammiſtrafe von 5 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und von d. 
1 9 Monaten eine Woche Gefängniß erkannt. Einzelnen von er 

erurtheilten wurden auch die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Da 
von zuſammen 9 Jahren abgeſprochen. 

— (Bor der Berufungs⸗ Strafkammer) wurde heute 
den Kaufmann Schwartz aus Gorzno verhandelt, welcher wegen 
licher Beleidigung vom Schöffengericht zu Strasburg zu 50 M 
ſtrafe verurtheilt worden war. Schwartz hatte mit Bezug 
bevorſtehende Weihnachtsfeſt ein Flugblatt in polniſcher Sprache den 
breitet, in welchem er die chriſtliche Bevölkerung davor warnte, bei Juden 
zu kaufen, und dabei bemerkte, daß man nicht Angehörige eines re gr 
Volkes unterftügen dürfe, das einft unſeren Heiland ans Kreil sin, 
ſchlagen. Das Strafverfahren war gegen Schwartz auf Grund den en 
trages zweier jüdiſcher Einwohner Strasburgs eingeleitet worden. Ge die 
das Urtheil des Schöffengerichts legte Schwartz Berufung ein und rei⸗ 
heutige Verhandlung vor der Strafkammer endete mit ſeiner 8 
ſprechung. FB 

— (ur Anwendung des ſogen. groben Unfug e 
paragraphen.) In der heutigen Sitzung der königl. Straftaten 
wurde in einem zweiten Berufungsfalle eine Anklageſache gegen Bor 
Verleger des „Thorner Preſſe“ wegen groben Unfugs verhandelt. in 
mehreren Wochen erſchien in der „Thorner Preſſe“ ein Inſeran er 
welchem ein „junger Kouleurſtudent“, um „hinter den neueſten haft 
Moden“ nicht zurückzubleiben, auf einige Wochen die Belonmſſezler 
mit jungen Damen im Alter von 16 Jahren an — ein Dru ſalh⸗ 
änderte 15 in 16 Jahre — ſuchte. Das Inſerat ließ durch feine eie 
riſche Form erkennen, daß es gewiſſe Beziehungen geißeln oll gen 
hierorts ſchon ſeit Jahren zwiſchen noch nicht erwachſenen Angebör die 
beider Geſchlechter beſtehen und die Expedition bezw. Redaktion, gfen 
erklärlicherweiſe bei dem beſchleunigten Geſchäftsgange im Zeitung men 
nicht immer eine eingehende Prüfung jedes einzelnen Inſerats vorne gt 
kann, nahm es auf, um eine Stimme aus dem Publikum hierüber ngen 
zu unterdrücken. Es ſind auch der Redaktion zuſtimmende Ueber che, 
darüber, daß auf jenen wunden Punkt öffentlich hingewieſen als 
mehrfach zugegangen. Die hieſige Polizeiverwaltung fah das Inſerqdeſſeg 
ein unſittliches und die Veröffentlichung als groben Unfug an, zu 5 Ml. 
Ahndung ſie gegen den Verleger dieſer Zeitung einen Strafbefehl von de der 
erließ. Hiergegen erfolgte Einſpruch und vom Schöffengericht wur raf, 
Beſchuldigte freigeſprochen, indem das Gericht dafür hielt, daß eine 
bare Abſicht des Beſchuldigten nicht vorliege und das Inſerat inne. 
eine Satyre auf hleſige anſtößige Zustände angeſehen werden 1 
Gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil legte die Amtsanwaltſchaf 
rufung ein, infolge deſſen die Sache heute zur Entſcheidung 9 
Strafkammer kam. Die zweite Inſtanz hob das ſchöffengerichtliche öhe des 
auf und erkannte wegen groben Unfugs auf eine Geldſtrafe in 9 


gegen 


urtheilung habe aber erfolgen müſſen, weil die Form des Intern, den 
unzweideutig genug war, um auch für Leſer mit geringem Urtbe die 


markt feinen Anfang genommen, auf dem nur hieſige ewerbetre 
Berkaufsſtände aufgeſchlagen haben. urden 
— Golizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam M 


Perſonen genommen. Näheres 
— (Gefunden) ein Brotbeutel auf dem Altftädt. Markt, 
im Polizeiſekretariat. mittag 
— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand beter Null. 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,10 Meter ü n. 
Das Eistreiben dauert fort und hat an Stärke noch zugenom heute ein 
— (Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf 
Transport von 96 Schweinen hier ein. 


„ des 
it de 
Podgorz, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Die Ungeleael bet 

Speck⸗ und Rauchwaarenhändlers W. von hier wird nunme 0 Mal 189 
tag beſchäftigen. W. hatte in den Monaten März, April ns ef 
in Rußland die Lieferung größerer Mengen Fettwaaren a a em 
die er erſt nach Erlaß der Kabinetsordre vom 29. Juni e 
1. Auguſt genannten Jahres nach Preußen einführen konn 1 
für dieſe Waaren infolge des Maximalzolles 5000 Mark konnte. 5 
zahlen müſſen, als er beim Einkauf in Anſchlag bringen gl erſtatte 
die Erklärung des Bundesraths fußend, daß der erhöhte 80 er 
werden ſolle, wo die Verträge nachweisbar vor dem BD. 0 
ordnung vom 24. Juni 1893 abgeſchloſſen find, wandte n Kaiser, 
Reichskanzler, dann an den Bundesrath und zuletzt an Petition 
aber überall abſchlägig gewieſen worden. Nun liegt eine der Maur 
Reichstag vor. — Auf dem Schießplatze waren einige bun mußte de 
beim Bauen der Baracken ꝛc. beſchäftigt. Sonnabend Meg 5 Goff 
eingetretenen Froſtwetters wegen die Arbeit eingeftellt MET. giemd 
Belohnung von 30 Mark ſichert der Herr Landesbauim bei Bäumchen 
in Bromberg demjenigen zu, der den Frevler, welcher, peil daß der“ 
an der Poſen⸗Thorner Straße abgeſchnitten hat, jo nachweiſ, 
ſelbe dem Gerichte angezeigt werden kann. 


N 


Orte die Wahl eines neuen Ortsvorſtehers ſtatt, da der bisherige Orts⸗ 
vorſteher Herr Krüger infolge ſeiner Ernennung zum Amtsvorſteher ſein 
etsvorſteheramt niedergelegt hatte. Die Stimmenmehrheit erhielt der 
aſtwirth und Grundbeſitzer Herr Auguſt Dolatowski. Derſelbe hat die 
Wahl angenommen und bleibt jetzt nur ſeine Beſtätigung als Orts⸗ 
vorſteher durch den Herrn Landrath abzuwarten. 


wen — 


1 N 7 Aus dem Kreiſe Thorn, 18. Dezember. (Perſonalie.) Der Lehrer 
5 li aus Stanislawowo iſt auf die erſte Lehrerſtelle in Rudak verſetzt. 
f Tandwirthſchaftliches. 

8 (Das Zukunftshuhn des Landwirthes.) Um 


dieſes Zukunftshuhn zu erlangen, ertheilt Dr. Karl Ruß nach⸗ 
ſtehende Rathſchläge: Man kreuzt gute, breite, wohlgebaute Land⸗ 
ennen mit Italienern. Dieſes Huhn iſt ſehr ſparſam im 
Futter und legt viele und große Eier. Auf fünf bis ſechs ſchwere 
und zehn bis zwölf leichtere Hennen rechnet man einen Hahn. Die 
erſten drei bis vier Jahre erſetzt man den Hahn durch einen fri⸗ 
ſchen, von reiner italieniſcher Raſſe. So wird man allmählich 
nen Stamm Hühner bekommen, der die guten Eigenſchaften 
beider Hühnerraſſen in ſich vereinigt, ausdauernd iſt, das Klima 
berträgt, viele und große Eier legt und auch Fleiſch liefert. Im 
Winter hält man die Hühner in einem geſchützten, nicht zu war⸗ 
men Stall, am beſten im Viehſtall, da die Gefahr der Uebertra⸗ 
ung von Ungeziefer und Krankheiten von den Hühnern auf das 

ieh unbegründet iſt. Die beſte Zucht iſt die Frühzucht. Hält 
Man die Geflügelzucht für's Haus, jo ſoll man drei Jahre alte 

Ühner ſchlachten. Selbſt gute Bruthühner ſollen nicht älter als 
ier bis fünf Jahre werden. 


Mannigfaltiges. 

(Das neue Heilſerum.) In der „Berliner Kliniſchen 
Wochenſchriſt“, welche kürzlich ausgegeben wurde, beſpricht der 
praktiſche Arzt Herr Dr. J. Aſek einen intereſſanten Fall von 
Nachwirkungen der Impfung. Nachdem der Belag glänzlich ver⸗ 

wunden war, erkrankte das betreffende Kind 14 Tage nach 
vollzogener Impfung an einem, unter hohem Fieber ſich über 
den ganzen Körper erſtreckenden Ausſchlage. Der gefährliche 
uſtand dauerte fünf Tage an. Bei dieſer Sachlage dürfte es 
ch empfehlen, die Impfung nur bei ſchweren Diphteriefällen, 
el denen ein Riſiko zuläſſig erſcheint, vorzunehmen, und nicht, 
wie es ſeitens der Aerzte jetzt vielfach geſchieht, bei jedem 
leichten Anfalle oder gar bei Halsentzündungen mit Belag das 
Üttel anzuwenden. Die günſtigen Reſultate der Statiſtik in 
en Krankenhäuſern beweiſen aus dieſem Grunde nur ſehr 
wenig. Denn nach Verſchwinden des Belags werden die er⸗ 
krankten Kinder ſofort entlaſſen und die ſchädlichen Nachwirkungen 
belangen, wie der vorſtehend mitgetheilte Fall beweist, erſt lange 
nach Bejeitigung des eigentlichen Uebels zum Ausbruch. 

(Börſen⸗Tumult.) Zuſtände, mie fie ſich an der 
gestrigen Berliner Börſe enwickelt, würden vergeblich in den 

nalen derſelben geſucht werden. Als der Chef-Redakteur des 
Berliner Börſen⸗Courrier“, G. Davidſohn, im Börſenſaal er: 
en, wurde er mit einem ohrenbetäubenden Johlen und Ziſchen 
empfangen und derart perſönlich bedroht, daß er, nachdem er 
1 vergeblich unter den Schutz einiger in ſeiner Nähe befind⸗ 
chen Mitglieder des Aelieſten-Kollegiums geflüchtet, eiligſt in 
EM Nebenraum verſchwinden mußte. Die Veranlaſſung zu 
leſen Ausſchreitungen gab die Veröffentlichung zu der bekannten 
luslaſſung des vereideten Maklers Oskars Meyer über die ab⸗ 
ugige Stellung der vereideten Makler gegenüber den Banquiers 
EN die damit verknüpften Vorſchläge zur Abhilfe. Die Auf- 
ſchtsbehörden der Börſe waren lange Zeit nicht imſtande, dem 
lberhandnehmenden Unfug zu ſteuern, lehnten jedoch ab, po⸗ 
ntetliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Daß der Ruf nach 
en Staatsanwalt vielfach und auch mit Recht laut wurde, 
greift ſich leicht. 
he Bei einer Jagd verunglückt.) Bei der Treib⸗ 
9d in Zieſerwitz bei Neumarkt in Schl. wurde dem „Niederſchleſ. 
N gujeiger“ zufolge der Graf⸗Limburg⸗Stirum jun. durch einen 
uß im Geſicht verwundet. 
bat (Prozeß Leuß.) Vor dem Schwurgericht in Hannover 
= wie ſchon kurz gemeldet, Freitag Vormittag der Prozeß 
5 den Reichstags⸗Abgeordneten Hans Leuß aus Hannover 
gonnen. Der Angeklagte wird beſchuldigt, am 17. März d. J. 
al dannover vor der Zivilkammer des Landgerichts einen Mein⸗ 
[ep N der Eheſcheldungs Prozeßſache Schnutz contra Schnutz ge: 
10 ö zu haben, indem er bei einer Vernehmung beſtritten hat, 
Sia er in dieſem Eheſcheidungsprozeß als Klägerin auftretenden 
2 Dr. Schuutz unerlaubten Umgang gepflogen zu haben. Als 
85 Direktor im ſtädtiſchen Lebensmittelunterſuchungsamt zu 
er, Dr. Schnutz, mit ſeiner Behörde wegen einiger 
Nöte Vorgänge in Streit gerieth, trat der Schriftſteller, 
aber Abg. Hans Leuß öffentlich warm für ihn ein und lernte 
lenne auch die damals 26 Jahre alte Frau des Dr. Schnutz 
fol N. Die Ehe zwiſchen dem Dr. Schnutz und ſeiner Frau 
Frag; dlich keine beſonders glückliche geweſen ſein. — Im 
dum a dieſes Jahres kam es zwiſchen den beiden Eheleuten 
ntre ruch. Die Frau beſchuldigte ihren Mann der ehelichen 
det a und reichte die Scheidungsklage ein. Kurz vorher war 
had, Necklagte mit der Frau Dr. Schnutz zu deren Verwandten 
mögen gan Gersdorf (Königreich Sachſen) gereiſt, um ihr in Ver⸗ 
Io hat Lal henheiten zur Seite zu ſtehen. Auf der Rückreiſe, 
dr. S euß bei feiner Vernehmung ausgeſagt, war die Frau 

Frau Br ſehr erregt. Beide blieben deshalb in Halle, da 

Nunne chnutz ſich nicht entſchließen konnte, ſogleich zu ihrem 

Holle zurückzukehren, und logirten im dortigen Continental⸗ 
Mache . Vährend Abg. Leuß angibt, Frau Schnutz lediglich be⸗ 
ug, u baben, weil fie ſich beſtändig mit Selbſtmordgedanken 

ein nechuuptet die Anklagebehörde, daß während dieſer Zeit 
N eugen beer Verkehr ſtattgefunden habe, und will dies durch 
bleich Bien. Frau Dr. Schnutz hat bei ihrer Vernehmung 
1 Hauteren ne ngella ten energiſch beftritten, daß fie in einem un⸗ 
bie fich erhältmi Sie 
biefer ihr ya erlaubten Dingen um den Rath Leuß' bemüht, 


1 


Der Angeklagte Leuß iſt ver⸗ 
nei Er war früher e 
„Hann in, ſpäter eine Zeitlang Redakteur der 
N Yard Poſt“ in Hannover und beſchäftigte ſich ſeit 
un polltiſch 7 nur mit privaten ſchriftſtelleriſchen Arbeiten 
1 liſchaft ſchon ‚tation. Er wurde, nachdem die Staatsan⸗ 
il er Besch Amal die Strafverfolgung abgelehnt hatte, in⸗ 
j Daft am 14 werde des Dr, Schnutz bei der Staatsanwalt⸗ 
V legenden Sache M. wegen Verdachts des Meineides in der vor⸗ 


„ „Volk“ in 


e verhaftet, dann gegen eine Kaution von 10 000 ME, 


1 Ottlotſchin, 16. Dezember. (Wahl.) Geſtern fand am biefigen , 


entlaſſen, aber auf Veranlaſſung der Ober⸗Staatsanwaltſchaft 
in Celle nach einigen Tagen von neuem in Haft genommen, 
in der er ſich zur Zeit noch befindet. Die Verhandlung findet, 
wie ſchon gemeldet, unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 
Aus der Verhandlung theilen wir in Anſchluß hieran nach der 
„Hann. Poſt“ mit, daß allgemeines Aufſehen die Mittheilung 
des Vorfigenden erregte, daß der Zeuge, Hotelportier Krellig 
aus Halle, der den Angeklagten durch feine Ausſagen bei der 
Vorvernehmung am meiſten belaſtet hat, nicht mehr aufzufinden 
geweſen iſt. Der Staatsanwalt theilt mit, daß er telegraphiſche 
Nachforſchungen angeſtellt habe. — Präſ.: Und wenn er nun 
nicht gefunden wird? — Staatsanwalt Zähle: Dann behalte 
ich mir weitere Erklärungen vor! 

Nachdem es dem Staatsanwalt gelungen, den Aufenthaltsort des 
Zeugen Krellig zu ermitteln, traf dieſer auf telegraphiſche Ladung am 
Freitag Nachmittag in Hannover ein. Die „Hann. Poſt“ berichtet über 
ſeine Vernehmung: Seine Ausſagen bei den verſchiedenen Vernehmun⸗ 
gen ſind ſehr verworren geweſen, auch hat er ſich mehrfach direkt wider⸗ 
ſprochen. Da er als Hauptbelaſtungszeuge gilt, war man allerſeits auf 
ſeine heutige Vernehmung geſpannt. 8 derſelben wurde er plötz⸗ 
lich angeblich von einem heftigen Herzklopfen befallen, ſo daß ſeine Ver⸗ 
nehmung unterbrochen werden mußte und er für einige Minuten ent⸗ 
lafjen wurde. Als er nach längerer Zeit nicht wieder erſchien, wurde 
ein Gerichtsdiener ausgeſandt, der ihn in einem Bierlokale fand. Hier 
ſoll er ſich eifrig mit den politiſchen Gegnern des Angeklagten unter⸗ 
halten haben. Dieſe Nachricht gab der Zeugin Frau Dr. Schnutz Ver⸗ 
anlafjung, ihm bei feinem Eintritt in das Gerichtsgebäude zuzurufen: 
„Krellig, Sie ſind beſtochen! Bleiben Sie bei der Wahrheit!“ — Außer 
dem Zimmermädchen und dem Hotelportier wurde weiter der Zimmer⸗ 
kellner vernommen, der dem Angeklagten und der Frau Dr. Schnutz bei 
ihrem Aufenthalt im Continentalhotel den Champagner und Rothwein 
ſervirt hat. Leuß widerſprach den Behauptungen der Zeugen. — Die 
Vernehmung der Frau Dr. Schnutz nahm drei und eine halbe Stunde 
in Anſpruch. Die zweite Sitzung begann um 10 Uhr vormittags. Auch 
am Sonnabend wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Vie Beweisaufnahme wurde fortgeſetzt. Der erſte Zeuge war Direktor 
Schnutz, deſſen Vernehmung ſich mehrere Stunden hinzog. Im Anſchluß 
an die Vernehmung des Dr. Schnutz erfolgte die nochmalige Vorladung der 
ſchon am Freitag vernommenen Frau Dr. Schnutz. Sie wurde auch diesmal 
im Anſchluß an ihre Ausſagen nicht vereidigt. Die Behauptung, mit 
dem Angeklagten irgendwie unlauteren Verkehr gehabt zu haben, be⸗ 
ſtreitet ſie nach wie vor. Leuß ſei nur deshalb in ihrem Zimmer ge⸗ 
blieben, weil ſie ſich in hochgradiger Erregung befunden habe, die ihn 
befürchten ließ, daß fie unbewacht einen Selbſtmordsverſuch unter⸗ 
nehmen werde. Den Champagner habe ſie zur Beruhigung ihrer auf⸗ 
geregten Nerven genoſſen. Sodann wurde das Hotelperſonal des Con⸗ 
tinentalhotels nochmals eingehend vernommen. Es wird ſich namentlich 
darum handeln, ob es möglich iſt, daß die beiden Zeugen durch das 
Schlüſſelloch alle Vorgänge im Zimmer genau überſehen konnten. Die 
Mutter und die Frau des Angeklagten hatten ebenfalls längere Ver⸗ 
nehmungen zu beſtehen. N end Aufjehen erregt die Meldung, daß 
die Staatsanwaltſchaft die Vernehmung des bekannten Leiters der Ab⸗ 
theilung des „Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus“ in Hannover, 
Schriftflellers Karl Weigt, beantragt hat. Der Genannte wurde ſofort 
vorgeladen. Der Zweck dieſer Vorladung iſt nicht bekannt. Nach einem 
unter den Zeugen kurſirenden unkontrolirbaren Gerücht ſoll Leuß im 
Laufe der Verhandlung eine umfangreiche Korreſpondenz vorgelegt 
haben, aus der erſichtlich fein ſoll, daß der „Verein zur Abwehr des 
Antiſemitismus“ in dem Prozeß eine gewiſſe Rolle ſpielen ſoll. Um 
halb 4 Uhr trat eine zweiſtündige Mittagspauſe ein. Nach Wieder⸗ 
eröffnung der Sitzung wurde zunächſt der Reichstagsabgeordnete Ludwig 
Werner aus Kaſſel vernommen. Er hatte ſich über den Leumund des 
Angeklagten zu äußern. Die Bekundungen des Zeugen erſtreckten ſich 
namentlich auf die parlamentariſche Thätigkeit des Angeklagten Leuß 
Auch die nächſten Zeugen, der Reichstagsabgeordnete Dr. König aus 
Witten und einige Parteigenoſſen des Angeklagten, hatten ſich über deſſen 
Leumund zu äußern. Die Verhandlung nimmt nur langſam ihren Fort⸗ 
gang; da immerfort neue Zeugen geladen werden, iſt es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſich der Prozeß noch mehrere Tage hinzieht. Der vorge⸗ 


ladene Zeuge, Schriftſteller Weigt, war bis zum Schluß der Sonnabend⸗ 


Verhandlung nicht erſchienen. Die Sitzung wurde auf Montag früh 
vertagt. ; 


(Prozeß gegen den Hypnotiſeur Czynski.) 
Unter großem Andrange von Zuhörern aus juriſtiſchen und 
mediziniſchen Kreiſen begann geſtern vor dem Schwurgericht in 
München der Prozeß gegen den 36 jährigen Sprachlehrer, 
Hypnotiſeur und Magnetiſeur Czeslaw Czynski aus Stry in 
Galizien. Derſelbe iſt beſchuldigt, im vorigen Herbſt eine 
adelige Dame Freiin v. Z. in Zuga in Sachſen hypnotiſirt zu 
haben, um ihr im Zuſtande der Hypnoſe zu juggeriren, daß fie 
ihn liebe. Nachdem ihm dies geglückt, habe er durch einen 
fingirten Prieſter Wartelski aus Wien am 8. Februar im Hotel 
„Europäiſcher Hof“ in München ſich mit der Freiin trauen 
laſſen. Aus dem Verhalten des Angeklagten geht aber hervor, 
daß er es auf das Vermögen der begüterten Dame abgeſehen 
hat. Der Strafantrag iſt von dem Bruder der Freiin geſtellt. 
Die Verhandlung wird drei Tage beanſpruchen. Als Sachver⸗ 
ſtändige fungiren Prof. Dr. Grasberg (München), Dr. Preyer 
(Berlin), Dr. Ludwig (Breslau), Dr. Ender (Bonn) und der 
praktiſche Arzt Dr. v. Schrenck⸗Notzing in München. 

(Magazinbrand.) Aus Warſchau wird gemeldet: 
Ein furchtbarer Brand zerſtörte auf einer Station der Warſchau⸗ 
Terespoler Bahn zahlreiche mit Waaren gefüllte Maga⸗ 
zine ſowie eine große Anzahl von Waggons. Der Schaden iſt 
beträchtlich. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Dezember. Es verlautet, von Levetzow 
habe wegen der verſchiedenen Vorkommniſſe in der letzten 
Zeit das Präſidium des Reichstages niedergelegt. Be: 
ſtimmend hierfür ſei geweſen, daß die Rechte Levetzow un: 
genügend unterſtützt. (2) 

Berlin, 18. Dezember. 
Januar zufammentreten. 

Nom, 17. Dezember. Der Abg. Rudini richtete an feine 
Wähler ein Schreiben, worin er gegen das Dekret betreffend 
die Vertagung der Kammer proteſtirt. — Giolotti hat bei Ala 
die öſterreichiſche Grenze überſchritten und fol fich nach Berlin 
zu Verwandten begeben. 

Paris, 17. Dezember. In hieſigen Blättern erhält ſich die 
Nachricht von der bevorſtehenden Abberufung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters, Grafen Münſter. 

Madrid, 18. Dezember. Canalejas leiſtete abends den Eid 
und wohnte darauf dem Miniſterrath bei. 

Yokohama, 17. Dezember. In der Schlacht bei Feng⸗ 
Huang hatten die Japaner 12 Todte und 60 Verwundete. 
Auf dem Schlachtfelde blieben 139 Chineſen, 16 wurden von 
den Japanern gefangen genommen. Es fehlt jede Nachricht vom 


Der Landtag wird am 8. 


General Oſako. Die Verbindung iſt unterbrochen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
K.irchliche Nachrichten. N 
Mittwoch, den 19. Dezember 1894. 
Evangel. Schule in Podgorz: 
Abends 7½ Uhr: Advents⸗Gottesdienſt. 
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Telegraphiſcher Berliner Böoͤrſenbericht. 
er. 118. Dezbr. 17. Ozbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſehr fil. 


ſiſche Banknoten p. Kaſſa . . . 1220-40 220—40 

Wechſel auf Warſchau kurz . . 1219-90 | 220— 
Preußiſche 3 % Konſoln ss. ] 95-50 95—50 
re 3½ % 7 Konfold . 104—20 104-20 
Preußiſche 4% Konſolnsss 105—70 | 105—80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 68—10 6820 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—90 67-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . . . 101—40 | 101—50 
Diskonto Kommandit Antheile 206 —10 | 206—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 164— 164 —20 
Wen gelber: Dezember 134—25 134--75 
al „% N ER 138—25 138-75 

loks in Neider! , ee. 61 ¼ 

Ng gen: eee „11 118 
Dezent é 
Wai Fe ; k 117—75 | 118—50 
Anil 5 8 118—50 I 119—25 

Rüböl: Dezember 5 . . 1 43—20 — 
ii, ee 5 43—70| 43—70 

irn nd ae ee 2 

Ser kong ee 
Wer It 38208 
70er Dezembeee er I 36-90 36—90 
70er Mai . . 38—10 


VVV 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 17. Dezember. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſter. Zufuhr 60000 Liter. Gekündigt 20000 Liter. Loko 
kontingentirt 50,75 Mk. Br., 50,50 Mk. Gd., 50,75 Mk. bez., nicht 
kontingentirt 31,25 Mk. Br., 31,00 Mk. Gd., 31,00 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Dezember 1894. 
Wetter: Froſt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei geringem Angebot niedriger, Abzug ſtockt. 120 Pfund 
hell klamm 115 Mk., 125 Pfd. hell trocken 124 Mk., 130 Pfd. 
a Mk., defekte Qualitäten mit Auswuchs ſchwer ver 
Uflich. 

Roggen niedriger, 122 Pfd. 106 Mk., 124/5 Pfund 107 Mark. 
Gerſte feine milde Qualität beachtet 120 Mk. bez., feinſte über Notiz, 
Mittelwaare 102/12 Mk., geringe ſchwer verkäuflich. 

Erbſen flau Futterwaare 96/9 Mk. 

Hafer niedriger, gute Qualität 100% Mk., geringe beſetzte Qualität 
ſchwer verkäuflich. 

Lupinen blaue trockene 62/5 Mk. 


Thorner Marätyreiſe 


vom Dienſtag den 18. Dezember. 


niedr. höchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung reis. Benennung Preis. 

42 
Weizen . 00 Kilo] 12/00 } 13 00 e 1 Kilo 350 100 
Roggen „ 1100011 50 Eßbutter. „ 200 21230 
Gerſte „ 1250 13 00 Cier . . Schock] 3601 —— 
aer a 105011 0 Krebſe 15 — 1 — 
troh(Richt⸗⸗ „ 500] — — Aale . 1 Kilo ———— 
En 5001 — —Breſſen . „ —701— — 
bſen „ 1400 18 00 Schleie. „ — 1 —— 
Kartoffeln . 50 Kilo] 1150| 160 5 2 5 — 1 — — 
Weizenmehl. „ 72018 800 Karauſchen 15 — 1 — — 
Roggenmehl. „ 600 9 60 [Barſche fr — 80 | 1100 
Brot. . 2½½ Kl. —— | — 150 gene 7 1001 1/0 
Rindfleiſch arpfen 5 1701 — — 
8 fl 1 Kilo 2 7 — — Weich 15 25 — — 
auchflei 10 — 901 -- — Wei Elch — — — 
albfleiſchh 11001 — Mid. . . Liter — 10 — 12 
Sn 8 100] 1100 Petroleum . „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck „ 140 | —— Spiritus. „ 1/10 
chmalz „ 140] — [-f „ (denat.) „ 40 


Der Wochenmarkt war nur mittelmäßig mit Fleiſchwaaren, Geflügel, 
Fiſchen ſowie Garten⸗ und Landprodukten aller Art beſchickt. 
Es koſteten: Wirſingkohl 10—15 pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. 
pro Kopf, Rothkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Zwiebeln 10 Pf. pro 2 Pfd., 
Sellerie 10— 20 Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 3 Stück, Meerretti 
20—50 Pf. pro Stange, Aepfel 15—20 Pf. pro Pfd., Birnen 20 Pf. 
pro Pfd., Puten 3,50 —4,50 Mk. pro Stück, Gänſe 6,00 —7,00 Mk. 
pro Stück, Enten 3,50—4,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20 Mk. 
pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 70 Pf. pro Paar, Haſen 
2,50 Mk. pro Stück. 

Mittwoch am 19. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 10 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 45 Minuten. 


Mondaufgang: — Uhr — Minuten. 
Monduntergang: 12 Uhr 1 Minuten. 


(Häusliche Kunſt.) Eine unentbehrliche Stütze in jedem 
Haushalt iſt in den letzten Jahrzehnten die Nähmaſchine geworden. Un⸗ 
denkbar ift heute ein Hausweſen ohne fie, die ſtets bereite Gehülfin bei 
den vielerlei Anforderungen, die Kleidung und die mannigfaltigen 
ſonſtigen häuslichen Bedürfniſſe an die fleißige Hand der Hausfrau 
stellen. — Aber etwas anderes als ein nützliches Hausgeräth hat man 
in der Nähmaſchine bisher meiſtens nicht erblickt, ſie auch in den Dienſt 
der häuslichen Kunſt zu ſtellen hat erſt in dieſem Jahre die bekannte 


hatte, die von Herrn G. Neidlinger ſo geſchmackvoll arrangirte Aus⸗ 
ſtellung der auf der Original Singer Nähmaſchine hergeſtellten Kunſt⸗ 
ſtickereien, die meiſterhafte Ausführung in den verſchiedenſten Stoffen 
und Stichformen zu ſehen und zu bewundern, der wird ſich geſagt haben, 
daß dieſem Unternehmen ein glänzender Erfolg fiber fei; und in der 
That, das Intereſſe unſerer Damenwelt an dieſem der Frauenarbeit 
neueröffneten Gebiet iſt ein ſo allgemeines, daß eine Original Singer 
Nähmaſchine, ganz abgeſehen von ihren ſonſtigen vielen Vorzügen ſchon 
dieſer Eigenſchaft wegen, für gar manche Frau und Tochter die ange⸗ 


nehmſte Ueberraſchung zum Weihnachtsfeſt ſein wird. — Was ein ſolches 


Geſchenk um fo werthvoller macht, iſt der Umſtand, daß es bei der aus⸗ 
gezeichneten mechaniſchen Ausführung der Original Singer Nähmaſchinen 
keiner beſonderen Hülfsapparate für die Kunſtſtickerei bedarf, ſondern 
daß ſich dieſelbe Familien⸗Maſchine, auf welcher ſich alle häuslichen Ar⸗ 
beiten verrichten laſſen, ohne irgens welche Hülfsapparate auch zur 
modernen Kunſtſtickerei verwenden läßt und daß die Firma den Unter⸗ 
richt im Kunfiftiden, wie für alle anderen Näharbeiten auf der Maſchine 
gratis ertheilt. — In dem Geſchäfte des Herrn G. Neidlinger, Thorn, 
Bäckerſtraße, ſind die Original Singer Nähmaſchinen in einfachen bis zu 
den eleganteſten Salon⸗Ausſtattungen vorräthig, fo daß auch in Bezug 
auf das Aeußere allen, ſelbſt den höchſtgeſtellten Anſprüchen Rechnung 


getragen iſt. 
Theater in Thorn 


(Schützenhaus) 
Direktion Fr. Berthold. 
Mittwoch d. 19. Dezember er.: 


Benefiz 


für Frau Minna Mosewius. 


Spielt nicht mit dem Feuer. 


Luſtſpiel in 3 Akten von G. zu Puttlitz. 


Donnerſtag, Freitag u. Sonnabend: 
Kein Theater. 


Die Direktion. 


Nähmaſchinenfirma G. Neidlinger unternommen. — Wer Gelegenheit 


0 
2 
E 


Heute früh entiſchlief 

unſer liebes Töchterchen 
Maria. 

Thorn den 18. Dezbr. 1894. 


v. Pelser-Berensberg, 
Premier ⸗Lt. im Ul.⸗Regt. v. Schmidt. 


ſanft 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 390 die Firma F. Gerbis 
in Thorn gelöſcht. 
Thorn den 6. Dezember 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 21. d. M. vormittags 
von 10 Uhr ab ſollen im Glacis 
zwiſchen Bromberger und Culmer 
Thor (am rechten Wege entlang) 
mehrere ſtarke Pappel⸗, Akazien⸗, 
Ahorn⸗, Eſchen⸗, Rüſtern⸗, Birken⸗ und 
Obſtbäume in einzelnen Loſen öffent⸗ 
lich meiſtbietend unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen 
und gegen gleich baare Bezah. ung 
verkauft werden. 

Käufer, welche die Bäume vor dem 
Verkauf zu ſehen wünſchen, haben ſich 
dieſerhalb mit dem Wallmeiſter Arndt 
(Brückenthorthurm) direkt in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. 

Verſammlungsort der Käufer am 
inneren Bromberger Thor. 

Königl. Fortiſikation Thorn. 

Die Verdingung von Kafernengeräthen 
ai Ausſtattung des Quartierhauſes Rinkau 
ndet 
am 4. Januar 1895 vorm. 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer — Karlſtraße Nr. 7a 
in Bromberg — in nachſtehenden einzelnen 
Loſen ſtatt: 

Los 2. Matratzenanfertigung, 
Fenſterrouleaux 909 Mk. 20 Pf. 
„ 3. O’rin d’Alfrique . 694 „ 69 „ 
„ 4. Geräthe von Blech 1012 „ 75 „ 
„ 5. Geräthe von Eiſen 437 „ 25 „ 
„ 6., 7. Bettſtellen v. Eiſen 4176 „ — 
„ 8. Zimmerarbeiten . 568 „ — „ 
„ 9. Böttcherarbeiten . 352 „ — „ 
„ 10. Fayence, irdene u. 
gläſerne Geſchirre. 120 
„ 11., 12., 16. Hölzerne 
Geräthe . 1858 „ 
„ 13. Buchbinderarbeiten 
„ 14. Wagen u. Karren. 159 „ — „ 
„ 15. Offiziermöbel von 
Eichenholz. . 461 „ — 
„ 17. Schemel ohne Lehne 652 „ẽ 50 „ 
1 18, 19., 20., 21, 22. 
Mannſchaftsſchränke 7684 „ — „ 
„ 23. Unteroffizier⸗ und 
Mannſchaftstiſche . 1281 „ — „ 


„ 24. Handelsartikel von 
enn 870 , 10 % 
„ 25. Waſſerkübel, Räder⸗ 19 2 
tinen 360 


2 ” „ 

Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen 
bei uns aus und müſſen noch vor dem 
Termin unterſchrieben werden. 

Abſchriften werden gegen Erſtattung der 
Anfertigungskoſten verabfolgt, ſofern ein 
ſchriftlicher Antrag bis ſpäteſtens 124. 
Dezember 1894 bei uns geſtellt wird. 8 

Garniſonverwaltung Bromberg. 


Neue Wallnüſſe 


vollkörnig pr. Pfd. 30 1 Pf. 

Neue ff. französische „ „ 35 u. 40 „ 
„ sieil. Lambertnüsse „ 35 ., 

„ Paranüsse vorzüglich „ 40 % „ 
ur tempfiehlt 1 a 


Ed. Raschkowski, ar 


Neustädter Markt Nr. 11. 


Richters Anker⸗Steinbauka 


Chocoladen, 


Suchard'ſche und deutſche der bekannteſten 
Fabriken, 


1 Praliné's, 
Plätzchen, 
feine Pulver, 
ER Cacaopulver, 
Desserts, 
1 Figuren, 
Baumbehang, 
1 Cartons, 


Chocolade-Puppen, 
garnirte Körbchen, 


feinſte Schweizer Rocks und Drops, 
gefüllte Bonbons 


in reichſter Auswahl empfiehlt 


J. 6. Adolph. 
Rehe im ganzen und zerlegt, 
Hualen u. Geflügel 
empfiehlt M. H. Olszewski. 
Täglich 150 Liter friſche Milch, 


à 1 10 Pf. fr. Thorn, v. 1. Jan. k. J. hat 
abzugeben Scheidler in Gurske. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 
F. Menzel. 
Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


empfiehlt 


Abſatz . Jahren 


200 000 Expl. 


Faſt jede Krankheit heilt: 


BI I z, 


das neue Naturheilverfahren 
prämiirt. Univerſ.⸗Lex. der Natur: 
heilkunde einſchl. Kneippkur, Heil- 
magnetismus ꝛc. ꝛc. 20te Aufl. 1800 
Seit. 350 Abbild. Preis geb. 4 8,—. 
Tauſende von Aerzten aufgegebene 
Kranke wurden dadurch noch gerettet. 
Zu bez. durch Bilz. Verl. Dresden⸗ 
Radebeul und jede Buchhandlung. 


m 
Bilz, 
WieschafftmanbessereZeiten? 
Großes Aufſehen 
Neu Lerregendse ef Neu 
170 S. Preis 50 Pf. Auch in Briefm. 
Bilz, Verl. Dresden: Radebeul. 


zu 
Bilz, 
neuer Hausdoktor 

Illuſtr. Wochenschrift für Naturheil⸗ 
kunde. Abonnement bei jeder Buchh. 
u. allen Poſtanſt. pro Quartal Mk. 
1,—. Bilz, Verlag Dresden: 
Nadebeul. 


B11 z, 


Naturheilanstalt 
Dresden⸗Radebeul. 
Beſitzer F. E. Bilz, Lehrer der 
Naturheilkunde. Anſtaltsarzt Dr. 
med. Zimmermann (Naturarzt.) 
Gesunde u. romantische Höhen- 
Lage, günstigste Kurerfolge. 
Sommer- und Winterkuren. 


Den Proſpekt der Anſtalt gratis. 


ſten 


über drei Jahre. 


laſſe ſich von der unterzeichneten Firn 
eiligſt die nene reichilluſtrierte Prei 


liſte kommen, und leſe die darin abge⸗ = z ; i 
überaus günftigen Gutachten. — Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: 


. 


eftehen nach wie vor unerreicht da; fie find das FH 
beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder 
Sie ſind billiger, wie jedes 
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten 
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt er 
und vergrößert werden können. Die echten MM | 


Anker 

m Steinbankafen - 
find das einzige Spiel, das in allen 
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und 
das von allen, die es kennen, aus Über⸗ 
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes 
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel⸗ und 
Beſchüftigungsmittel noch nicht kennt, der 


> : ii druckten 


Richters Anker⸗Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker 
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach⸗ 
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbankaſten planmäßig 
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als Er⸗ 
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten 

aſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind 


in allen feineren Spiclwaren-Gefcäften des . und Auslandes. 

Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Blitzableiter, 
Zorubrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anker! 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten 


Nudolſtadt (Thüringen), Nürnberg, Konſtein, Wien, Prag, Notterdam, Olten, 
London E. C., Nem⸗Nork, 17 Warren-Streer. 


Ein guter Rath! 

ER Weihnachtsgeſchenk! 
Wenn Sie Geſchenke kaufen, 
ſo wählen Sie nur 


— praktiſche — 8 N a 2 
Gegenſtände. Man erfreut Und mit welcher Cigarre erregt man die RR 
ſich an fhönen aber un, größte Freude? 92 


praktiſchen Dingen, wenn 


man ſie zufällig ſieht, an 
praktiſchen aber ſo oft man 


Welches ift für Männer das praktiſchſte und beliebteſte P 


Ein Kistehen guter bigarren!! 


lit Santa Lucia in der Hülse! gs 
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ſie gebraucht! 2 
- 2 2 
81 
® Weil Santa Lucia thatſächlich von keiner anderen Cigarre 22 % 
0 an Qualität übertroffen wird, weil fie ungemein edel im z Er 
e In Geſchmack, fein in Aroma, ſchön im Brande ift, weil ihrer IX) 72 
ZI pe A Herſtellung die denkbar größte Sorgfalt zugewendet wird und weil ſie endlich ſelbſt bei 38 2 
ZN = I foreirtem Rauchen keine Nachtheile für die Geſundheit im Gefolge hat. 25 2 
92 902 . 82 * 
* 0 49 Sie kaufen Santa Lucia in eleganten Kiſtchen mit 50 Stück Inhalt zum Preiſe on 2 
ZN F von 5 Mark in den Depots. In Thorn bei St. von Kobielski. ZN 25 
No @ IINY IN. 7 
2 ZN ZN 


Louis Joseph, Uhrmacher, 


Thorn, Seglerſtraße, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


abgezogene und genau regulirte Uhren 


unter ſchriftlicher Zjähriger Garantie: 
\ Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren für Damen u. Herren 14, 16, 18 M. 
Silb. Anker⸗Rem.⸗Uhren, 15 Steine, 22, 27, 30 M. 
Goldene Damen⸗Rem.⸗Uhren, 10 Steine, 24, 27, 80 M. 
Goldene Herren⸗Rem.⸗Uhren, 15 Rub., von 40—180 M. 
Weißmetall⸗Uhren, Schlüſſel v. 7 Remont. v. 9 M. an. 
Großes Lager von Regulatoren mit prima Werken 
unter 5jähriger Garantie, von 12—75 M. 

Neu! Weckeruhren mit Muſik, ſpielen, ſtatt zu läuten, 
2 Stücke, ſchönſtes Geſchenk für Jedermann. Preis 10% M. 

Wecker, Marke Adler, beſtes Fabrikat, 1 Jahr ſchriftl. 
Garantie, nur 3 M. 

erner empfehle mein großes Lager in Goldwaaren, 

als Broches, Ohrringen, Ringen für Herren und Damen, 
Armbändern ꝛc. — Brillen u. Pin⸗ce⸗nez in Stahl, Nickel, 
Kautſchuk, Golddouble und Gold. Operngläſer von 6 M. 
an. Barometer und Thermometer. — Uhrketten in allen 
Metallarten, echt Nickel von 75 Pf. an. — Muſikwerke 
billiger wie jede Konkurrenz. 

Verſandt nach außerhalb über 10 M. franko. Ver⸗ 
packung umſonſt. Umtauſch bereitwilligſt. 


Zuverläſſigſte Reparaturwerkſtätte Thorns. 


itte auf Firma und Hausnummer genau zu achten: 
Seglerſtraße 29. 


an ver 


Visitenkarten, 
zu WÜeihnachtsgeschenken sehr geeignet, 


mit und ohne Goldschmitt, 


em fiel en sawlersler Ausführung und eue. vechleeitige 


Bestellungen 


2 Pntbrowöhki, PBuchdiuckerei. 


Bestellungen 


auf 


Karpfen 


bis zum 21. d. Mis. nimmt entgegen 


A. Mazurkiewicz. 


Tannenbaum-Biscuits 
feine Caces 


aus den renommirtesten Fabriken, 
einfache Sorten und Prima Mischungen 
von 1,20 — 2,40 empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Fuß wärmer 


mit Glühstoff 
zum Preiſe von 4,50 Mark offerirt 


Franz Zährer, Thorn. 
200 Harzer Kanarienvögel, 


Hohlroller, ſind angekommen und ſtehen 
zum Verkauf im Gaſthaus „Zur blauen 
Schürze“. Preis von 6—10 Mk. 
Sondermann, 
Vogelhändler aus dem Harz. 


Harzer Kanarienvögel 
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, en zahm, ſchön 
in Gefieder, zum Preiſe von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme. 


G. Grundmann, Thorn. 

1 1 für 5 Mk. und 
Ein Papagei⸗Bauer ein hochelenunites 
Papagei⸗Bauer für 25 Mk. bei 
Kratz-Mocker, Thornerſtr. 9. 


Mark 3000 


auf ſichere Hypothek zum Januar zu ver⸗ 
geben. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Einen ſtarken Arbeitswagen, 


faſt neu, verkauft Krüger-Neudorf. 


Eine Haushälterin 


in geſetzten Jahren, durch langjährige, ganz 
vorzügliche Seugniſſe empfohlen, ſucht vom 
1. Januar 1895 Stellung zur Führung der 
Wirthſchaft bei alten Herrſchaften oder wo 
die Hausfrau fehlt. 


Einen Laufburſchen 


verlangt von ſofort S. Czechak. 


Messer und Gabeln, 


Scheeren, 


Küchenmeſſer, 


Caſchenmeſſer, 
Solinger Fabrikat, 


in grosser Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


I. Wardackl, 


S HORN. = 


faft neuer Damenplüſchmantel, ein desgl. 
125 Sammetumhang, ſowie eine gol⸗ 


dene Damenuhr mit langer goldener 5 y 
alötette ift jehr Billig zu werkaufen, | mebst Entreo zu vermietet ee IL 
erfr. in der Exped. dieſer Zeitung.] Im. Zim. m. Burſchengel. z. v. Eu ei 


u 


Dru und Verlag von C. Dombrom sli in Thorn. 


im Reſtaurant H. Schiefelbein, Neuf 
2 Mart 5 (Sponnagel'ſche Brauerei) 
wird am Mittwoch und Donnerſtag den 1. 
reſp. 20. d. M. 

der Riese Paul Grebbin, a 
der größte lebende Europäer, erſt 19 955 
alt, ſchon 2,25 Meter hoch, als Relln 
fungiren. 


Heute Mittwoch Abend: 


Flaki, Zrazy 


empfiehlt i 
Alexander Maciejewsk" 
vis-à-vis dem Königl. Landgericht. 


2 500 


friſch geſchoſſene 
Hasen 


empfing 3 
A. Mazurkiewicz. 


Achtung! 


Mit einer Ladung vorzügl. Eg aple 
bin hier eingetroffen auf dem altſt. RT 
im Keller beim Bäckermeiſter Lewinse 
Billigſter Verkauf, täglich geöffnet. 

Die ſchönſten und billigſten 

Meihnachtsbäum'e 


find an der neuſtädtiſchen evangel. ae 


gegenüber der Bol. Kommandan 
zu haben. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei un 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- bel 
Lungenleiden die Heldt'schen Zuid 10 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und . 
Pf. nur allein bei Gustav Ger 


J meiner Waſch⸗ u. Plättanfal, 


— —— . ¶— 


er 


wird Wäſche ſauber in 24 Stun 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21. 


Strebel-Tinte, 


Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 1 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn , deiſtſte⸗ 
S. Landsberger, Heiligeg®! 


Rattentod 


—  ——" 
(felir Immiſch, Velitzſch) gräule 
ift das beſte Mittel, um Ratten und yaplic 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
für Menſchen und Hausthiere. N: in 
in Badeten a 50 Pf. und à 1" 


ä 
Thorn bei C. A. Guksch, Breiteſtraße 
Agent 


für eine bedeutende it 
holländ. Cacaofabri 


ür 
Thorn und Weſtpreußt 
geſucht. Off. anRudolfMosse-Thorn® a 
onntag ſind iM u ar 
haus“ in der Garderobe en 
Niue daf ae amen e vertauſch 
itte daſelbſt umzutauſchen. — 
Ein kleiner hellgelber 
ffenpintſcher 


„Bubchen“, ſeit Donnerſtag Abzugeben 


1 
3170. 


gegen Belohnung Se I 

1 möbl. Zimm. v. ſofort 3.0. Tuchm f 

in l en de ke 5 

gel. v. ſof. zu verm. genen 
db. Wohn. m. Bek für 1 au II. 

zu vermiethen Manerſtr- an 5 

nd vom % 3bl- 


Baderstr. 6, I be ner 


Zimmer, herrschaftliehe Vorder 


Hierzu Beilage. 
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Mittwoch den 19. Dezember 1894. 


Beilage zu Nr. 296 der „Thorner Preſſe“. 


Deutſcher Reichstag 

8. Sitzung vom 17. Dezember 1894. 

» Anfang 12/, Uhr. 

on Am Bundesrathstiſche: Dr. v. Bötticher, Frhr. v. Marſchall, von 
Höller, Schönſtedt, Bronſart von Schellendorff, Graf Poſadowsky und 
Staatsſekretär Nieberding. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Entwurf eines Geſetzes betreffend 
Aenderungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs, des Militärſtraf⸗ 
* und des Geſetzes über die Preſſe (die ſogenannte Umſturz⸗ 

age). 

Staats ſekretär des Reichsjuftizamts Nieberding führt aus: Die 
Regierung verlange weiter nichts, als eine Prüfung der Vorlage ohne 


Bi Voreingenommenheit und Leidenſchaft; ſie ſei überzeugt, daß eine ſolche 


rüfung dazu beitragen werde, die Geſpenſter zu verſcheuchen, welche 
don einer einſeitigen, tendenziöſen Preſſe zitirt worden feien. Die Vor⸗ 
age ſei keineswegs beſtimmt, die Preſſe zu knebeln oder der öffentlichen 
freien Meinung einen Maulkorb anzulegen; ſie ſolle lediglich die Aus⸗ 
Wüchfe beſchneiden, die geeignet ſeien, das öffentliche Urtheil auf falſche 
ege zu leiten. Das Geſetz ſei nicht ſpeziell gegen die Sozialdemokratie 
gerichtet, wenigſtens könne die Sozialdemokratie das nicht behaupten, 
olange fie ſich der von dem Geſetz bezeichneten Verbrechen, namentlich 


der Aufreizung und des Komplottes gegen die Staatsgewalt nicht ſchuldig 


mache. Unter dem Sozialiſtengeſetz hätten ſich die Zuſtände nicht ge⸗ 
eſſert. In weiten Kreiſen unſeres Landes ſei man über die provo⸗ 
toriſchen Agitationen der Sozialdemokraten erbittert. Niemand ſei be⸗ 


hrt zum Beweis eine längere Reihe von Beiſpielen aus der n. 
geht 


fe den ernſten Hintergrund der Vorlage zu beſtreiten. Der Redner 


1 


ben Preſſe an und verlieſt einige aufhetzeriſche Flugblätter. 


darauf die einzelnen 88 der Vorlage durch und erläutert die Begrün⸗ 


dung (der Vorlage) wiederum an zahlreichen Beiſpielen aus der ſozia⸗ 
iſtiſchen und anarchiſtiſchen Preſſe. — Trotz feiner ruhigen ſachlichen 


1 n wird er wiederholt von den Sozialiſten unterbrochen. 


Her Präſident ertheilte zuletzt dem lauteſten Schreier, dem Abg. Frohme, 
einen Ordnungsruf. — Während der Rede des Staatsſekretärs war 
5 Auch der Reichskanzler eingetreten. — Die Vorſchrifteu gegen die Preſſe 

Olten derſelben keineswegs ihre Freiheit nehmen. Wer dagegen That⸗ 
en berichte, von denen er ſich überzeugen konnte, daß ſie falſch ſind, 
nd wer nicht nachweiſen kann, daß er ſich die Ueberzeugung zu ver⸗ 


I $ ſchaffen verſucht und im guten Glauben gehandelt hat, der ſolle aller⸗ 


gs beſtraft werden. Er glaube, die Mehrheit des Reichstages werde 
r auch ihrer Verantwortung bewußt ſein, auf daß nicht die Ideale, 
ie wir in tauſendjähriger Kulturarbeit gewonnen haben, verloren gehen. 
Nach dieſer 1½ ſtündigen Rede des Staatsſekretärs ſtellte der Abg. 


g g Hun ge r (Sozd.) den Antrag, die aan nach den Ferien zu 


R "tagen, indem er gleichzeitig die Beichlußtäbigkeit des Hauſes be⸗ 
Meifelte. Die Sozialdemokraten hätten ein Recht, zu fordern, daß eine 
le Vorlage vor einem beſchlußfähigen Hauſe zur Berathung komme. 
ia ollte der räſident eine andere Sitzung anberaumen und der Zuſtand 
1 Hauſe ſich nicht ändern, ſo würden ſie denſelben Antrag auf Ver⸗ 


A gang wiederholen und vor der Abſtimmung die Beſchlußfähigkeit des 


auſes bezweifeln. 
2 Freiherr v. Manteuffel (konſ.) bittet, den Antrag Singer ab⸗ 
lehnen, der nur aus dem Umſtande herzuleiten ſei, daß die Sozial⸗ 
: fanotraten gegen das erdrückende Material in der Rede des Staats⸗ 
etärs nicht aufkommen können. a 
Es wird über den Antrag Singer auf Vertagung namentlich abge⸗ 
Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 158 Abge⸗ 
Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 


A 
x 
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Präſident v. Levetzow: Ich ſehe mich zu meinem tiefen Be⸗ 
dauern in der Ausübung meiner Amtspflicht, die Arbeiten des Hauſes 
in der Weiſe zu fördern, wie ich es mir vorgenommen hatte, durch den 
Vertagungsantrag und die dadurch konſtatirte Beſchlußunfähigkeit be⸗ 
hindert. Ich lade Sie daher zu der nächſten Sitzung auf Dienſtag den 
8. Januar, 2 Uhr, mit derſelben Tagesordnung ein und bitte Sie, zahl⸗ 
reich zu erſcheinen, damit das Land und das Haus nicht ein ſo be⸗ 
ſchämendes Schauſpiel erlebt, wie heute. 


Provinzialnachrichten. 

OCulmſee, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Drei fremde Burſchen 
im Alter von 15—18 Jahren führten hier am letzten Freitag einen 
kühnen Gaunerſtreich aus. Dieſelben kehrten gegen Abend mit einem 
Einſpänner im Gaſthofe des Herrn J. an, ließen das vollſtändig ermattete 
Pferd ausſpannen und in den Stall führen, wo es mit Futter verſehen 
wurde. Das Kleeblatt ſelbſt begab ſich ins Gaſtzimmer und ließ ſich mit 
Eſſen und Trinken reichlich bewirthen. Nach dieſer Stärkung gaben die 
Burſchen an, ſie hätten noch in der Stadt einige wichtige Geſchäfte zu 
beſorgen, um alsdann zurückzukehren und dort über Nacht zu bleiben. 
Mit dieſen Worten verließen ſie das Lokal und zwar auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen, das Pferd und den Wagen dalaſſend. Der Gaſthofbeſitzer wartete 
etliche Stunden, aber vergebens. Die jugendlichen Burſchen kamen nicht 
am Abend, ſie kamen auch am nächſten Morgen nicht. Jetzt war es 
klar, daß man mit drei geriebenen Gaunern zu thun hatte, die das 
Fuhrwerk irgendwo geftohlen und mit deſſen Hilfe den Wirth um einige 
Mark Zeche geprellt hatten. Man benachrichtigte nun hiervon die 
Polizei, aber zu ſpät, denn die Schwindler waren längſt über alle Berge. 
— Der unlängſt aus dem Zuchthauſe entlaſſene Einbrecher S, der hier 
in der letzten Zeit verſchiedene Diebſtähle vermittels Einbruchs verübt 
hatte, iſt verhaftet und dadurch auf eine Zeit lang wieder unſchädlich 
gemacht worden. — Nach der im Monat November erfolgten Perſonen⸗ 
ſtandsaufnahme zählt unſere Stadt 7315 Einwohner. — Die diesjährige 
Kampagne der hieſigen Zuckerfabrik wird noch ungefähr 3—4 Wochen 
dauern. — Der freie Lehrerverein hielt am Sonnabend Nachmittag im 
Saale des Herrn P. Haberer eine Sitzung ab, in welcher über drei 
wiſſenſchaftliche Fragen aus der letzten Sitzung von drei Mitgliedern 
aufklärende Vorträge gehalten wurden. Im Fragekaſten befanden ſich 
ungefähr 20 Fragen pädagogiſchen und wiſſenſchaftlichen Inhalts, die 
ſämmtlich bis auf die Frage: „Wäre es nicht zweckmäßig, daß in dem 
Lehrerverein ein ſtenographiſcher Verein gebildet werden möchte?“ zur 
Erledigung kamen. Letztere Frage fand unter den Lehrern lebhaften 
Anklang und wurde dieſelbe behufs näherer Beſprechung und Berathung 
auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung, die im Januar n. Is. 
ſtattfindet, geſetzt. Am 9. an wird eine Vereinsfeſtlichkeit ver⸗ 
anſtaltet werden. — Das geflern Abend vom evangeliſchen Kirchengeſang⸗ 
verein im Saale der Villa nova gegebene Wohlthätigkeitskonzert zum 
Beſten des hieſigen Krankenhauſes verlief bei zahlreichem Beſuch ſehr 
glänzend. Sämmtliche Nummern des vom Bereinsdirigenten Herrn 


Kantor Krauſe geſchmackvoll und abwechſelungsreich gewählten Pro⸗ 


gramms gelangten muſterhaft zur Ausführung. Nach den Konzert⸗ 
vorträgen folgte die Aufführung des einaktigen Luſtſpiels von H. Uhde: 
„Eine muß heirathen“, und den Schluß bildete ein Tanz. Aus dem 
Konzert kann ein Ueberſchuß von über 50 Mark dem Vorſtande des 
Krankenhauſes überwieſen werden. — Die Mitglieder des hieſigen 
Männerturnvereins begaben ſich heute um 2 Uhr zu Fuß nach Oſtaszewo, 
um dortſelbſt Genoſſen vom Thorner Turnverein zu begrüßen, welche 
eine Turnfahrt nach unſerer Stadt unternahmen. Gegen Abend kamen 


ſie gemeinſam hier an und begaben ſich nach der Villa nova, wo unter 
Geſang und geſelliger Unterhaltung die Zeit bis zur Abfahrt mit dem 
Abendzuge verbracht wurde. Der Vorſitzende des Thorner Vereins, 
Herr Profeſſor Böthke⸗Thorn brachte bei dem Beiſammenſein ein „Gut 
Heil“ auf unſern Damen⸗Turnverein aus, indem er ausführte, daß unfer 
Verein durch Pflege des Frauenturnens allen anderen Vereinen unſerer 
Provinz vorangehe. — Am nächſten Mittwoch findet in der Villa nova 
die Generalverſammlung des vaterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht unter anderm: Borftandsmahl, 8 
und ein Vortrag des Herrn Dr. Großfuß über „Die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins im Kriege.“ 

)( Krojanke, 16. Dezember. (Schneebruch.) Der am Sonnabend 
durch Schneebruch in unſeren Waldungen angerichtete Schaden überſteigt 
bei weitem die durch den Windbruch im Februar d. J. verurſachten Ver⸗ 
heerungen. Die durch die Kleinehaide führende Wonzower Straße war 
völlig durch die darüber liegenden Baumflämme geſperrt, fo daß acht 
Arbeiter zu thun hatten, um die Verkehrshinderniſſe aufzuräumen. 

Danzig, 17. Dezember. (Verſchiedenes.) Der für den Norddeutſchen 

Lloyd in Bremen auf der Werft von F. Schichau (Danzig) neu erbaute 
für die Reichspoſtlinie nach Oſtaſien beſtimmte Doppelſchraubendampfer 
„Prinz Heinrich“ vollendete geſtern ſeine Probefahrt. Die erreichte 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit betrug 17,3 Meilen. Schiff und Maſchine 
befriedigten in allen Stücken. Der 6500 Tons große Dampfer iſt geſtern 
von Neufahrwaſſer nach Bremerhaven abgegangen. Der Dampfer 
„Prinz Heinrich“, welcher am Freitag von Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Heinrich von Preußen in allen ſeinen Theilen beſichtigt wurde, 
wird am 2. Januar feine erfte Fahrt nach Oſtaſien antreten. — Das 
Manövergeſchwader hat am Sonnabend Abend die Rückfahrt nach Kiel 
bezw. Wilhelmshaven abgefahren. — Das Korpsgericht der 36. Diviſion 
hierſelbſt hat durch kriegsgerichtliches Erkenntniß den Hauptmann und 
Kompagniechef im Infanterieregiment von Grolman (I. Poſenſches) 
Nr. 18, Wilhelm Rapmund in contumaciam für fahnenflüchtig erklärt 
und mit einer Geldbuße von 1000 Mk. beſtraft. — Heute Vormittag 
fand die Vereidigung der ruſſiſchen Unterthanen jüdiſcher Religion 
in der Mattenbudener Synagoge ſtatt. — Der 26jährige frühere Reſtau⸗ 
rateur, jetzige Kaufmann Schwermer hat ſich vergiftet. 
. 1 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Der Ruhm unſeres 
Königsberger Marzipans iſt bis in die Räume des Vatikans gedrungen. 
Von dorther hat die Konditorei von M. Zappa heute den Auftrag zur 
Lieferung eines Marzipanſatzes von 50 Pfd. erhalten, welcher für den 
Bapft beſtimmt iſt. — Auf der Strecke Lyck⸗Königsberg wurde der Ber 
ſitzer Zaddeck aus Schedlisken vom Zuge überfahren und getödtet. — 
Der bei dem hieſigen Poſtamt I beicäftigt geweſene Poſtpraktikant Otto 
Bardenwerper ift ſeit dem 13. d. M. nachts verſchwunden. In einem 
hinterlaſſenen Briefe hat Bardenwerper die Abſicht geäußert, ſich das 
Leben zu nehmen, weil er die Berechtigung zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
dienſt verloren hat. Der Genannte iſt jedoch der Unterſchlagung eines 
von ihm angenommenen Geldbriefes dringend verdächtig und hat wahr⸗ 
ſcheinlich nicht die geäußerte Abſicht zur Ausführung gebracht, ſondern iſt 
flüchtig geworden. 

Gneſen, 15. Dezember. (Einen unglücklichen Sturz) mit dem Pferde 
machte geſtern Vormittag Herr Lieutenant Graf Fink von Finkenſtein 
vom hieſigen Dragonerregiment beim Nehmen eines Hinderniſſes auf 
dem Exerzierplatze. Er fiel ſo unglücklich, daß er faſt leblos vom Platze 
getragen werden mußte. Allem Anſcheine nach hat er eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitten. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Bekanntmachung. 

Behufs Dermiethung des der Stadt ger 
hörigen Holzlagerplatzes am Weichſelufer 
oberhalb des Ferrari'ſchen Holzplatzes bis 
zu den am Schankhaus III ſtehenden Bäumen 
in einer Länge von 60 Meter und einer 
Breite von 14 Meter 840 Quadratmeter 
groß auf die Seit vom 1. April 1895 bis 
dahin 1896 haben wir einen Termin 
zur Entgegennahme mündlicher Gebote auf 
Donnerſtag, 20. Dezember er. 

mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmereifaffe zu 
hinterlegen. 

Die Miethsbedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn den 10. Dezember 1894. 


Der Magiſtrat. 


Weintrauben 


und edelrothe 


Tyroler Aepfel 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Adolf Wunsch’s 


Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt jein 

Lager von elegant selbst- 
gefertigten Damen-, Herren- u. 

Kinderstiefeln 
zu ganz billigen Preifen, 
Beſtellungen nach Maaß 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreule 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Empfehle mein neu ſortirtes 


Lager in Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern 


Uhrketten, Brillen, Pince-nez. Thermometern ete. 
MWerkſtatt für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. 
Louis Grunwald, Uhrmacher, Thorn, Bacheſtr. 2. 


Haarfürbebalsam. 


Theodor Salomon jr., Friſeur, Culmerſtraße. 


Salon zum Haarſchneiden, Naſtren und Eriſtren. 
Anfertigung ſämmtlicher Haararbeiten. — Herren⸗ und Damenperrücken nach 


Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ꝛc. — Leihanſtalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Geſellſchaften zum 
Theaterfriſiren. 
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 
Reinigung der Haare und Kopfhaut. 5 


A Bürsten. — Kämme. 
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Zum Weihnachtsfeste 
empfehle mein reichhaltiges Lager von 

Brillen, Pincenez in Gold-, Doublö- und Nickel-Fassungen mit 
den besten Rathenower Orystall-Gläsern, Aneroid-Barometer, 
Thermometer, Operngläser, Krimstecher, Reisszeuge für Teohniker 
und Schüler, Modelldampfmaschinen, elektrische Apparate. 
Laterna magicas, Tisohmesser und Gabeln, Taschenmesser, 
Rasirmesser und Streichriemen, Scheeren, sowie sämmtliche 

anderen Stahlwaaren zu äusserst billigen Preisen. 


gchlittſchuh-Ausuerkauf. 
Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 
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bamenkleiderstoffe, 


vom einfachsten 
bis elegantesten Genre, 


Warps, 


Mtr. 45, 60, 75, 90, 100 Pf., 


Damentuche, 


Mtr. 60, 75, 90,100, 120 Pf., 


Hauskleiderstoffe, 
Gesellschaftsstoffe 


empfiehlt 


PUTTKAMMER, 


Thorn, Breitestr. 


De 


— 


Zu unſerem chriſtlichen 


Meihnachtsfeſte 


empfehle ich mein 
reichassortirtes Lager in Puppen, 
Spielwaaren etc. 
zu billigſten Preiſen. 


Paſſende Artikel für Rilitär 
zu Geſchenken 5 een 
Fr. Petzolt, 
Militär-Effekten, Kurz- und 


Spielwaaren ete. 
Coppernikusſtr. 


Tannenbaum-Bisquit 
von 60 Pf 


an, 


Baumbehang 


von Mark 1,25 per Pfund an. 
Feigen, Datteln, 
Traubrosinen, 


Knackmandeln, 
Buaumzkerzen 


empfiehlt biligſt 

Ed. Raschkowski, 
Neustädter Markt Nr. 11. 
Im Waldhäuschen ind einge möblirte 


Wohnungen frei. 


Druck und Verlag von KT Dombrowli in Thorn, 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Filzſchuhe, Pelzſchuhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe⸗ 
Zehenwärmer, 
Kork⸗ und Roßhaarſohlen, 
Filz: und Strohjohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Reitſtiefeln. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 
Thorn. 
Feinſten langgeſchnittenen 9 

Magdeburger Sauerkohl 


& Pfund 10 Pfennig, 
| feinſte geſchälte 
W viktoria-Urbsen WE 
a Pfund 18 Pf, 4020 
feinste Kocherbsen .4 
à Pfund 10 Pfennig 

empfiehlt 


Carl Sakriss, 


Shuhmaserftr. 26. 
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Unmöbl. kl. Wohnung uch 
mit Burſchengelaß in der Stadt gel 10 
Offerten unter J. 20 a. d. Exped. d. 3% 


Mache 13 I. ein möbl. Simmer n. Nabe 
und Burſchengelaß ſof. zu derm 
beſtehend aus 9 
1 Wohnung, Je 


Zimmern, KH 
Entree und Nebengelaffen ſofort billig! 
vermiethen Breitestrasse 21, 2 FE 7 
Bornſtr. 18 iſt eine Part.⸗Wohn. v. SA 
n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. up 
zu vermiethen bei 8. Schütz, Kl. M 
Ein kleines möbl. Zimmer 
von ſogl. billig zu verm. Spieße, 75 


1 Wohnung da e 


